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(bc) Am 6. Dezember gab es den ersten „Weihnachtsbasar“ im 
Kinder- und Jugendtreff an der Stralsunder Straße auf der Ma-
rienburger Höhe. Am Nachmittag waren in der frühen Dunkel-
heit alle Räume im unteren Bereich mit Kindern und Eltern ge-
füllt – rund 120 große und kleine Besucher und Besucherinnen 
waren gekommen.

Große Freude: Simone Koch und Angela Quoos vom Organisati-
onsteam des Feierabendmarktes (links) übergeben die Spende an 
Dustin Steingreber, Iva Grubisic, Jemima Weis und Luis Weinert 
von der Klemmbutze

Der Leiter der Einrichtung, Dustin Steingreber, hatte mit seinen Mit-
arbeitern und Mitarbeiterinnen eingeladen und wurde vom Vorstand 
der Gemeinschaft Großer Saatner im Verband Wohneigentum un-
terstützt, der die Kuchentheke mit Selbstgebackenem und den Grill 
übernommen hatte. An allen Tischen wurde fröhlich geschmaust, ge-
bastelt, gespielt und geklönt – in freudiger Erwartung des Nikolaus, 
der später im oberen Raum der Klemmbutze mit Geschenken für die 
kleinen Gäste eintreffen sollte. Ein ganz besonderes Geschenk gab 
es zur großen Freude des Klemmbutze-Teams vorher schon unten 
für die Einrichtung selbst, abgegeben vom Organisationsteam des 
„Feierabendmarktes“ im Oktober: Wie gehofft, konnte aus dem 
Überschuss der Einnahmen für die Stände gespendet werden. „Das 
Geld wird gut angelegt für die Kinder und Jugendlichen, entweder 
wird eine Idee aus der Jugendsprechstunde des Ortsbürgermeisters 
Norbert Frischen damit unterstützt oder es gibt eine Anschaffung für 
den Treff. Gerne wird sich die Klemmbutze am nächsten Feierabend-
markt wieder beteiligen“, sagte Dustin Steingreber und bedankte sich 
mit seinem Team herzlich. 
Später zogen dann die 
vielen erwartungsvollen 
Kinder – von ganz klein 
bis etwas größer und älter 
– nach oben, wo geheim-
nisvoll in einer Ecke des 
Raumes schon der inzwi-
schen eingetroffene Niko-
laus auf sie wartete. Als 
kleines Geschenk hatte er 
für alle Kinder Tüten mit 
Schokolade und Manda-
rinen mitgebracht, die die 
Kinderaugen zum Strahlen 
brachten und anscheinend 
von fleißigen Elfen (!) im 
Auftrag vom Nikolaus 
vorbereitet worden waren. 
(Fotos: bc, r)

An der Kuchentheke: vorne Angelika Weithauer (2. Vorsitzende) und 
Jörg Weidemann (Kassenwart), hinten Leon Weidemann, Ferdinand 
Hartmann (1. Vorsitzender) und Steffi Weidemann

Erst ein Gedicht, dann gibt es eine 
leckere Tüte vom Nikolaus

Aufkleber für den Briefkasten
Wenn keine weitere Werbung gewünscht wird:
ausschneiden und mit Tesafilm anbringen.

Keine Werbung außer „AUF DER HÖHE“
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zum  
Mitnehmen 

Die nächste  
AUF DER HÖHE wird ab 5. Februar verteilt.  
Wer sie nicht bekommt, kann sie hier abholen: 
Marienburger Höhe/Galgenberg: Gärtnerei 
Brandenburg, am Südfriedhof; Vollreinigung, Mari-
enburger Str. 95 D; Apotheke Marienburger Höhe, 
Marienburger Platz; Bäckerei Mierisch, Scharn-
horststraße 1; Der Kleine Paul, Händelstraße 21. 
Itzum-Marienburg: Itzumer Bürgertreff,  
vor der Heinrich-Engelke-Halle; Reisebüro  
Travel Star und Salon Struwelpeter, In der Schrat-
wanne 51; REWE-Markt, Ernst-Abbe-Str. 2; 
Hofcafé, Domäne Marienburg; Praxis für Physio-
therapie Brandenburg, In der Schratwanne 55.

Baumfällungen aus Verkehrssicherungsgründen 
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Gemeinsam statt einsam!
Es gibt noch freie Plätze in
der Tagespflege im Ostend!

im Januar
Ort: Sozialpsychiatrisches Zentrum 
AWO Trialog, Teichstr. 6, Hildesheim, 
Tel.05121 13890.
19.1., 14.30–17 Uhr, Internet-Café 
Trialog. Es ist für alle, die für kleines 
Geld mit leckerem Kuchen und Ge-
tränken den Sonntagnachmittag in Ge-
sellschaft verbringen möchten.
Kontakt für Information/Anmel-
dung: AWO Soziale Dienste Bezirk 
Hannover gGmbH – Trialog, Regio-
nalverbund Hildesheim, Teichstr. 6, 
31141 Hildesheim, Tel. 05121 13890, 
Mail: rv-hildesheim@awo-trialog.de, 
http://www.awo-trialog.de.
Für Menschen mit Beeinträchtigung 
bietet die KulTour einen kostenlosen 
Fahrdienst: Tel: 05121 6069873 (Rik-
scha) und 6069860 (KulTour Bus) 
oder Mail: kultouren-hildesheim@
malteser.org,nur mit Anmeldung.

(bc) Für über 30.000 Bäume tragen die 
Mitarbeiter der Stadt die Verantwor-
tung. Es ist schade um jeden schatten-
spendenden Baum, der gefällt werden 
muss, aber wenn die Schädigung zu 
groß ist, bleibt aus Verkehrssiche-
rungsgründen keine andere Lösung. 
Manchmal greift aber auch das „Nach-
barrecht“. 
Eine stattliche Liste wurde auf der Orts-
ratssitzung am 19. November für den 
Stadtteil Marienburger Höhe/Galgenberg 
vorgestellt: Auf dem Südfriedhof müssen 
insgesamt 13 Bäume weichen, Hainbu-
chen, Weiden, Ahorne und Zierkirsche 
sind betroffen, die abgestorben sind, Rin-
den- oder Pilzschäden haben, oder Stand-
orte, bei denen das Nachbarrecht greift 
(siehe weiter unten). Vier Bäume werden 
nachgepflanzt. Auf dem Parkplatz an der 
Marienburger Straße werden ein Ahorn, 

eine Rotbuche und ein Kirschbaum ge-
fällt, die abgestorben sind, zwei Nach-
pflanzungen erfolgen. Eine Winterlinde 
auf dem Spielplatz am Großen Saatner 
muss weichen wegen der Sanierung der 
Trafostation, Nachpflanzung erfolgt. 
Vor den Häusern Marienburger Straße 
Nr. 140, 128 und 58 werden Winterlin-
de, Weißdorn und Scheinakazie gefällt, 
abgestorben oder mit Stammfäule, eine 
Nachpflanzung erfolgt. In der Grünanlage 
Feldstraße sind zwei Ahorne abgestorben, 
eine Nachpflanzung ist nicht vorgesehen. 
An der Kleingartenanlage Blauer Kamp 
hat eine Traubeneiche Risse im Stamm, 
Nachpflanzung erfolgt. In Saarstraße, 
Brucknerstraße und Stüvestraße geht es 
um Mehlbeeren mit Kronenausbruch oder 
Stammfußfäule, in der Schillstraße um 
einen Spitzahorn, Nachpflanzungen er-
folgen. Am Spielplatz Mozartstraße wird 

ein Ahorn mit Kronenausbruch gefällt, an 
der Kindertagesstätte Körnerstraße eine 
Sandbirke, hier gibt es keine Nachpflan-
zung. 
Neben der Verkehrssicherungspflicht 
der Stadt kann auch das „Nachbarrecht“ 
zu Baumfällungen führen. Im „Nach-
barschaftsgesetz Niedersachen“ (siehe 
https://voris.wolterskluwer-online.de, 
Suche nach „Niedersächsisches Nach-
barrechtsgesetz“ oder https://www.
mj.niedersachsen.de, Suche nach „Tipps 
für Nachbarn“) ist der Abstand von Bäu-
men zum Nachbargrundstück geregelt 
und auch, wie weit ein Baum in das Nach-
bargrundstück hineinragen darf.

Kommen Sie mit Ihren Fragen doch einfach in mein Büro,

ganz in der Nähe des Südfriedhofes, in die Marienburger Str. 90.

Sie können mich auch gern anrufen unter 05121 ­ 809 779
oder mir eine E­Mail senden: maik.welz@wechler.de

Maik Welz

Waldbestattung? Rasengrab?
Feuerbestattung?

Erdbestattung?
Vorsorge?Seebestattung?

www.wechler.de

 
     

 

Altes Dorf 18 –20, Hildesheim  www.räer.de

Bommelmütze
3M  Thinsulate

6,90€
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Ein „alter Klemmbutzer“ wurde 95 Jahre jung
(bc) Seit Jahrzehnten ist er 
bekannt, hochgeachtet und 
beliebt in der Siedlung am 
Großen Saatner, Rudolf 
Gürtler, geboren am 6. De-
zember 1929 in der Körner-
straße auf „Klemmbutz“, 
wie der alte Stadtteil liebe-
voll genannt wird. 
Mehr als 30 Jahre hat er im 
Erweiterten Vorstand der 
Gemeinschaft im Verband 
Wohneigentum mitgearbeitet 
und ist auch deshalb „bekannt 
wie ein bunter Hund“ in sei-
nem Wohnumfeld. In einem großformatigen Buch hat er auf vielen 
Seiten handschriftlich die Erinnerungen aus seinen 95 Lebensjahren 
zusammengetragen, damit Tochter Elke, Enkelin Nicole, Urenkel 
und Ururenkel später darin lesen und sich an ihren Vater und Groß-
vater erinnern können. Er wohnte zunächst unter anderem in der 
Scharnhorststraße und Wollenweberstraße, bevor er in das Haus in 
der Yorckstraße zog, in dem er heute noch wohnt.
Schul- und Lehrzeit fielen, wie bei so vielen seines Jahrgangs, in 
die Kriegszeit und Nachkriegszeit, und so musste der junge Rudi als 
Hitlerjunge im Sommer 1944 in Holland antreten und sollte Schüt-
zengräben ausheben, nachdem er zuvor bei einer Musterung als zu 
klein für den Kriegsdienst befunden wurde. Der Einsatz in Holland 
dauerte nicht lange, er wurde noch zu einem weiteren Kriegseinsatz 
abkommandiert zu Kloth-Senking in Hildesheim zum Feldküchen-
bau. 
Nach dem Besuch der Hohnsenschule und der Handelsschule unter 
diesen widrigen Umständen machte Rudi von 1946 bis 1949 eine 
Ausbildung zum Maler und Lackierer bei Malermeister Wienhold 
am Langelinienwall. Er arbeitete zunächst im Betrieb seines Vaters, 
dann im Malereibetrieb Dammann, besuchte die Meisterschule am 
Hohnsen und machte 1954 seine Meisterprüfung. 36 Jahre lang hat 
er bei Dammann gearbeitet. Daneben gab es immer viel zu tun in 
der Siedlung am Großen Saatner: Die Nachkriegsgenerationen, die 
Großeltern und Eltern der heutigen Bewohner arbeiteten Hand in 

Hand, man half sich in der Nachbarschaft, jeder trug das, was er 
konnte oder fachlich gelernt hatte, zum Zusammenhalt der Gemein-
schaft und zum Gelingen von erforderlichen Arbeiten bei, denn es 
gab in der Siedlung Maler, Elektriker, Tischler und Fliesenleger, er-
innert er sich. 
1952 lernte Rudolf seine Frau Marlen kennen, die die Tochter Elke 
mit in die Ehe brachte, geheiratet wurde an Silvester 1957. Nach 
vielen harmonischen Jahren starb seine Frau 2002. Er gewann eine 
neue Partnerin, Elvira, eine Brasilianerin. 2007 war das Paar zu ei-
ner großen Reise nach Brasilien aufgebrochen und er lernte während 
eines sechswöchigen Besuches nicht nur bei einem großen Famili-
entreffen mit zirka 200 Verwandten Elviras Familie kennen, sondern 
bereiste mit ihr per Flugzeug und Bus unter anderem Rio und Porto 
Alegre – ein richtiges Abenteuer, an das er sich gern erinnert. Aber 
er erinnert sich auch gern an seine Fahrten mit seinem Motorroller 
„Strolch“, die ihn bis nach Österreich führten.
Leider lag Elvira zur Zeit seines Geburtstages infolge eines Sturzes 
krank im Paulus-Heim in Himmelsthür, Tochter Elke und Enkelin 
Nicole organisierten daher die Feier zum 95sten. Sie sehen nach ihm 
und kümmern sich um ihn.  Rudi Gürtler ist geistig und körperlich 
gut in Schuss – er strahlt eine große Gelassenheit und Zufriedenheit 
beim Rückblick auf sein langes Leben aus, ist mit sich im Reinen. 
Ein Vorbild für die Jüngeren, das ist er auf jeden Fall. (Foto: bc)

Vertrauen, das bleibt.

Vielen Dank für Ihr überwältigendes Vertrauen 
und alles Gute für 2025! 

Bezirksdirektion Drebert & Schröder OHG
Neustädter Markt 1 • 31134 Hildesheim
Telefon: 05121-15991
Telefax: 05121-15992
info.drebert.schroeder@continentale.de

Wir sind gerne 
für Sie da! 

NURDAN AKDAG
Friseurmeisterin

Möge das neue Jahr 2025 
voller Freude, Gesundheit  
und Schönheit für Sie sein.

Starten Sie das Jahr mit 
 einem neuen Look!

Ich freue mich auf Sie! 

Mobil: 0176 417 82 995 
Tel: 05121 69 79 2 89

›› Friseurmobil‹‹

 

 

 

 

 

 

 

Rex-Brauns-Str. 14, 31139 Hildesheim  0176- 45 66 24 92
info@malermeister-scharf.de * malermeister-scharf.de

    Innenanstrich

    Putzarbeiten

    Lackierarbeiten

    Fassadenanstrich

    Kreativtechniken

    Graffitientfernung
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Itzumer Bürgertreff
Heinrich-Engelke-Halle
Regelmäßige Veranstaltungen im Januar
MO:	 9–9.45 Uhr: Gymnastik für Ältere, Monika Wallewein-Fischer  

9.30–11.45 Uhr: Aquarellmalerei für Fortgeschrittene, Ursula 
Diwischek

	 15.30–17.45 Uhr: Farbenlehre und Co., Malkurs für Kinder ab 
6 Jahren mit Anette Stelle, Fabi, Tel. 05121 131090 
18.30–20 Uhr: Linedance-Gruppe in der AWO Kita;  
Kontakt: Susanne Waldner, Tel. 05064 8115

DI: 	 14.1. und 28.1., 10–12 Uhr: Klönschnack mit Nachbarn
7.1., 21.1. und dann wieder 4.2., 12–14.30 Uhr:  

Gemeinsamer Mittagstisch
	 18-20 Uhr: Südstadt-Männerchor - Grundschule Itzum, 

Spandauer Weg
	 Kontakt: Reinhard Hessing 05064 648, Otto Malcher  

Tel. 05121 82124
MI:	 9.30–12.30 Uhr: Mut zum Zeichnen und Malen  

mit Annette Stelle, Fabi, Tel. 05121 131090
	 15.1., 10 Uhr: Wandern mit Willi Wolze, ab Bürgerhaus
	 15.1., 16-18 Uhr: Handarbeitstreff
am 2. Mittwoch im Monat, 17–18 Uhr: Sprechstunde der 

Ortsbürgermeisterin Beate König (nicht in den Ferien oder an 
Feiertagen); Handy: 0157 55135753, 

	 E-Mail: b.koenig.itzum@gmx.de
DO:	 9–12 Uhr vierzehntägig: Aquarellmalerei für Anfänger mit 

Anette Stelle, Fabi, Tel. 131090
	 Seniorennachmittag
	 15 Uhr: 16.1. und 30.1.: Ruth Rückert und Eva Neutsch
	 15 Uhr: 9.1., 23.1. und dann wieder 6.2.: Elfriede Eggers  

und Jutta Poppe
FR: 	 14–16 Uhr: MCG Oldie Band
	 16–17.30 Uhr: English Conversation Infos bei Hella Hoppe,  

Tel. 05121 84725
SA: 	 9–12.30 Uhr: Aquarellmalen für Erwachsene mit Annette 

Stelle, Fabi, Tel. 05121 131090
Bitte beachten Sie:
•	 In den Ferien finden keine Malkurse statt.
•	 An jedem letzten Donnerstag außer in den Ferien oder an 

Feiertagen ab 18 Uhr Monatstreffen des Bürgerhausvereins mit 
wechselnden Themen. Interessierte „Neugierige“ sind herzlich 
willkommen. 

•	 Angebote siehe auch im Internet unter „www.itzumer-
buergerhaus.de“.

•	Kontaktadresse: Berndt Seiler, Amalie-Sieveking-Str.7A,  
Tel. 05121 860319.

Wegen Renovierungsarbeiten  
bleibt vom 9.4.–12.4.  

unser Restaurant geschlossen. 

Am Freitag, 13.4. sind wir 
wieder ab 18 Uhr für sie da!

Landgasthof - Hotel 

Itzumer Hauptstraße 1 • 31141 Hildesheim • Telefon (0 51 21) 203-0

Betriebsferien:  
23.12.24 –3.1.25

Wir wünschen allen ein friedvolles, 
gesundes Neues Jahr!

Ab 03.01.25 sind wir aus dem Urlaub zurück.

Wir suchen Unterstützung beim Kochen, gern auch in Vollzeit. 
Ansprechpartner: Sandra Meyer

TermiN-iNfos:
17. und 18.01. Krimi-Comedy-Dinner
23. und 24.01. Schlachtebuffet

Nähere Infos auf 
unserer Homepage
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Adventsstunde im Leseladen

Weihnachtliche Stimmung, Gedichte, Erzählungen und Erinnerungen 
in gemütlicher Runde 

(bc) Der „Lebendige Adventskalender“ ist eine schöne Tra-
dition. Bewohner oder Bewohnerinnen der Region bieten an 
einem Abend vor oder in ihrem Haus eine kleine Adventsbe-
sinnung an. Am 13. Dezember traf man sich im „Leseladen“ 
auf der Marienburger Höhe.

Die Inhaberin Heike Altmann-Hürter hatte ihren Eingang und 
ihren Verkaufsraum für die besinnliche Stunde zusammen mit 
ihrer Tochter Johanna schön geschmückt. Der große gemütliche 
Tisch in der „Leseecke“ lud zum Verweilen bei Glühwein, Saft 
und Gebäck ein. Die Verse des Weihnachtsgedichts „Die Weih-
nachtsmaus“ von James Krüss wurden vorgelesen und brach-
ten die Runde zum Schmunzeln und in Weihnachtsstimmung. 
In vielen Haushalten soll es sie ja geben, diese merkwürdige 
Maus, die nur in der Weihnachtszeit ganz gezielt Marzipan oder 
das liebevoll gebackene Festgebäck stiehlt und vernascht und 
erst wieder verschwindet, nachdem auch alle Süßigkeiten ver-
schwunden sind. Unter den Gästen war auch Apotheker Buthe, 
der mit Worten aus einer alten Ausgabe des Buches „So viele 
Tage wie das Jahr hat“ die adventliche Stimmung weiter ver-
tiefte. Weihnachtliche Erinnerungen wurden wach und in der 
Runde erzählt. (Foto: bc) 

Kinder- und Jugendtreff Klemmbutze
Stralsunder Straße 2, Tel.: 05121 869800

Dustin Iva Florian Mima

  Januar

Am 1. und 2. Januar macht die Klemmbutze Urlaub! 
Das KLB-Team wünscht FROHES NEUES JAHR

             (montags bis donnerstags                        von  15 bis 18 Uhr)

Umbau Ampel Itzumer Hauptstraße
(r) Im Dezember wurde die 25 Jahre alte Fußgänger-Am-
pel an der Itzumer Hauptstraße in Höhe der Kirche St. Ge-
org erneuert. Die Anlage wurde auf LED umgerüstet und 
erhielt Sehbehindertensignale und ein neues Steuergerät.
Die Ampel dient vor allem zum sicheren Queren der Straße zur 
Kindertagesstätte oder zur Kirche. Der Umbau kostet 50.000 
Euro. Für die energetische Sanierung (LED-Signale) sind För-
dergelder in Höhe von 5.000 Euro bei der Zukunft – Umwelt 
– Gesellschaft (ZUG) gGmbH im Rahmen der Klimaschutz-
initiative (NKI) beantragt. Durch die Reduzierung des Strom-
verbrauchs um circa 80 Prozent, werden in den nächsten 20 
Jahren allein an dieser Ampel etwa 17 Tonnen CO2 eingespart.

Ortsrat Marienburger Höhe/Galgenberg:  
Sprechstunde im Januar
(bc) Die monatliche Sprechstunde des Ortsrates findet am 
8. Januar statt, am gewohnten Ort in der Klemmbutze an 
der Stralsunder Straße. 
Ortsbürgermeister Norbert Frischen ist von 18 bis 19 Uhr vor 
Ort und hofft auf regen Besuch von Bürgern und Bürgerinnen, 
um ihre Fragen zu beantworten und ihre Anregungen zum Le-
ben im Stadtteil aufzunehmen. Wer in der Dunkelheit den Weg 
zur Klemmbutze scheut, kann ihn in der Zeit auch anrufen un-
ter der Nummer 0176 4606 3101.

Montag, 6.1.: Hallenzeit (Sportklamotten nicht vergessen),  
13.1.: Beauty-Time, 20.1.: Hallenzeit (Sportklamotten nicht vergessen), 

27.1.: Traumreisen

Dienstag, 7.1.: Kochen/Backen, 14.1.: Outdoorküche,  
21.1.: Kochen/Backen, 28.1.: Kochen/Backen

Mittwoch, 8.1.: Schnee selbst herstellen, 15.1.: Chaosspiel,  
22.1.: Freispiel, 29.1.: Spielplatzbesuch

Donnerstag, 9.1.: Freispiel, 16.1.: Bastelnachmittag, 23.1.: Bilderbuchge-
schichten, 30.1.: Klemmbutze geschlossen, wir bereiten die Freizeit vor!
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Festliches Adventskonzert im Stadttheater
(rr) Am 18. Dezember war es wieder so weit. Das festliche 
Adventskonzert der Volksbank Hildesheim-Lehrte-Pattensen 
fand im ausverkauften TfN statt. 
Die beeindruckenden Darbietungen des TfN-Opernchores, des 
Kammerchores sowie des Jugend- und Kinderchores verzauberten 
das Publikum und bescherte ihm einen unvergesslichen Abend, 
den insbesondere der Leiter der TfN-Chöre, Achim Falkenhau-
sen inszeniert und begleitet hat. Nach der zweistündigen Veran-
staltung und dem gemeinsam gesungenen „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ gingen die Besucherinnen und Besucher vorweihnachtlich 
gestimmt nach Hause. (Foto: Peisker)

„Safebag“ statt Zählbrett – Sparkasse lässt große Münzmengen zentral zählen
(r) Ab dem 2. Januar bietet die Sparkasse Hildesheim Goslar 
Peine ihren Kunden eine neue, komfortable Lösung für die 
sichere Einzahlung größerer Mengen Münzgeld an. Kunden 
können ihr Hartgeld zukünftig in speziell dafür vorgesehe-
nen Beuteln, den sogenannten Safebags, in der Sparkasse 
abgeben.
Dieses Angebot gibt es in allen mitarbeiterbesetzten Geschäfts-
stellen der Sparkasse. Bisher konnten Kunden nur an ausge-
wählten Standorten Hartgeld an SB-Geräten einzahlen. Jürgen 

Twardzik, der Vorstandsvorsitzende der Sparkasse, erläutert: 
„Viele unserer SB-Münzeinzahlgeräte erreichen zum Jahresende 
2024 das Ende ihrer Betriebszeit. Außerdem nimmt die Bedeu-
tung von Bargeld immer weiter ab, auch unsere Kunden zahlen 
immer weniger Bargeld ein. Wir haben deshalb geprüft, wie wir 
den Umgang mit Münzgeld für unsere Kunden leichter gestalten 
können. Überhaupt kein Hartgeld mehr anzunehmen, wie es viele 
andere Banken seit langem praktizieren, war für uns dabei keine 
Option.“
Zukünftig gibt es zwei Varianten: Haushaltsübliche Mengen 
Münzgeld im Rahmen einer normalgroßen Spardose – bis zu fünf-
zig Münzen – werden sofort kostenlos vor Ort gezählt und dem 
Konto direkt gutgeschrieben. Größere Mengen Münzgeld – über 
fünfzig Münzen – können Privat- und Geschäftskunden lose in die 
neuen Safebags füllen und in den Sparkassen-Geschäftsstellen ab-
geben. Das Geld wird anschließend von einem Dienstleister zen-
tral gezählt und nach wenigen Tagen dem Konto gutgeschrieben. 
Diese Lösung hat sich bereits bei anderen Sparkassen bewährt.
Eine solche Einzahlung größerer Mengen Münzen kostet 9,90 
Euro pro Safebag. Twardzik dazu: „Die Verarbeitung von Bargeld 
war und ist grundsätzlich teuer. Mit unserem Preis verdienen wir 
an der neuen Dienstleistung nichts, wir geben lediglich die uns 
entstehenden Kosten weiter. Die meisten unserer Kunden werden 
von diesem Preis zudem gar nichts merken, da nur wenige über-
haupt Münzgeld in großen Mengen einzahlen.“ Und die jüngsten 
Sparerinnen und Sparer sowieso nicht. Für Minderjährige ist eine 
Safebag-Einzahlung auf ihr Jugendgirokonto pro Monat nämlich 
kostenfrei. Das Sparschwein kann also weiter gemästet werden.

SALON STRUWELPETER
Susanne Steinisch

Damen- &
HerrenSalon

In der Schratwanne 51
31141 Hildesheim - Itzum
Tel.: 05121 - 84262
www.struwelpeter.net

www.facebook.com/salonstruwelpeter.net/
www.instagram.com/salon_struwelpeter_/

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa 8.00 - 13.30  Uhr
Heiligabend und Silvester geschlossen

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa 8.00 - 13.30  Uhr

Reservieren Sie

jetzt Ihren

Wunschtermin

online
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de in ihrer Geschichte gewirkt hat: Hier seien 
strauchelnde Menschen wieder aufgerichtet 
worden. Augen, die blind waren für das, worauf 
es im Leben ankommt, seien geöffnet worden. 
Menschen, lahm an Solidarität, seien hier in die 
Gänge gekommen. Und wer gefangen war in 
Hoffnungslosigkeit, sei erlöst worden zu einem 
Glauben, der sich von der Zukunft Gottes lei-
ten lasse. Sie wünschte der Gemeinde, dass ihre 
Kirche für die Menschen im Galgenbergviertel 
ein Ort des Glaubens bleibt. Unter der Leitung 
von Regina Wilken wurde der Gottesdienst 
musikalisch gestaltet vom Kirchenchor, einer 
kleinen Instrumentalgruppe und dem kräftigen 
Gemeindegesang. Am Rande wies Pastorin 
Escobar darauf hin, das große Jubiläums-Ge-
meindefest finde statt, wenn man draußen wie-
der feiern könne: am Sonnabend, 19. Juni, mit 
der Bitte: „Save the date!“ (Foto: ren)

Jubiläumsgottesdienst in der Paul-Gerhardt-KircheFestliches Adventskonzert im Stadttheater

Kirchenkreisjugenddienst Hildesheim-Sarstedt ist öko-fair 
(r) Nachhaltig einkaufen, vegetarisch kochen, energiesparend 
reisen: Bei der evangelischen Jugend hat der Kirchenkreis mit 
den vorgeschlagenen Maßnahmen für öko-faire kirchliche 
Einrichtungen offene Türen eingerannt. Darum gehört der 
Kirchenkreisjugenddienst (KKJD) jetzt zu den Ersten, die 
eine entsprechende Auszeichnung einschließlich 1.000 Euro in 
Empfang nehmen durften.

Die Auszeichnung wurde dem KKJD im Rahmen eines Jugend-
Adventsgottesdienstes am Freitagabend durch Superintendentin 
Cordula Trauner übergeben: „Andere können von euch lernen“, 
wandte sich Trauner an die Jugendlichen, „ihr seid diejenigen, 
die etwas bewegen.“ 30 Maßnahmen werden in der Kirchenkreis-
Broschüre „Zukunftsfähig einkaufen im Kirchenalltag“ vorge-
schlagen, sind zehn davon erfüllt, gibt es die Urkunde und das 
Preisgeld. Dass der KKJD die Herausforderung annehmen würde, 
war im Jugendkonvent schnell geklärt. 
„Für die Auszeichnung haben wir noch mehr auf Details geach-
tet“, sagt Jonathan Kaether – nicht nur bei Lebensmitteln, auch 
bei Bürobedarf oder Bastelmaterial schauen die Einkaufenden auf 
Umweltsiegel. Für Seminare oder Schulungen werden Heime in 
der Nähe ausgesucht, die vegetarisches, regionales Essen anbieten.  

Der Kirchenkreisjugenddienst handelt öko-fair, das bestätigt jetzt 
eine Urkunde: Katrin Bode, Superintendentin Cordula Trauner, 
Daniel Purmann (Jugendkonvent), Jonathan Kaether und Michaela 
Grön. 

Geht es doch mal weiter weg, wägen die Organisierenden ab, 
welches Verkehrsmittel am umweltfreundlichsten ist. Material für 
Freizeitangebote wird lieber ausgeliehen als gekauft.
Außer dem KKJD haben zuvor schon das Literaturhaus St. Jakobi 
und die Martin-Luther-Gemeinde die Auszeichnung als öko-faire 
Einrichtung erhalten. Fast zeitgleich nahm die Christus-Gemeinde 
am ersten Advent die Urkunde in Empfang – und mehrere weitere 
Gemeinden befinden sich auf dem Weg. (Foto: Wiebke Barth)

(ren) Am 2. Advent feierte die Paul-Gerhardt-
Gemeinde die 60. Wiederkehr der Kirchwei-
he. Im Gottesdienst kam beides zur Geltung: 
Dankbare Erinnerung und vertrauensvoller 
Blick in die Zukunft.
Pastorin Doris Escobar, die die Gemeinde wäh-
rend der Pfarrvakanz von Itzum aus mitbetreut, 
freute sich, die Festgemeinde an einem sonni-
gen Tag begrüßen zu können. Vor 60 Jahren – 
so hatte sie recherchiert – regnete es sehr zum 
Missfallen von Landesbischof Hanns Lilje, der 
den Zug der Gäste vom Pfarrhaus zur neuen 
Kirche angeführt hatte. Diese Kirche sei für vie-
le Menschen am Galgenberg so etwas wie eine 
geistliche Heimat geworden, habe sie das Leben 
der Gemeindeglieder doch von der Wiege bis 
zur Bahre begleitet. Superintendentin Cordula 
Trauner zeichnete auf dem Hintergrund des Pre-
digttextes aus Jesaja 35 nach, wie die Gemein-

Superintendentin Cordula Trauner  
bei ihrer Predigt

Wir haben die Mittel 
Finden und erhalten Sie Ihre Gesundheit 

31141 	H i l de she im 	 | 	Mar i enbu rge r 	 P l a t z 	 15 	
Telefon	0	51	21	/	8	40	44	|	Telefax	0	51	21	/	86	81	88	
www.apotheke-marienburger-hoehe-hildesheim.de	
eMail:			apotheke-marienburger-hoehe@t-online.de	
M o 	 - 	 F r 	 8 : 0 0 	 - 	 1 8 : 3 0 	 | 	 S a 	 8 : 0 0 	 - 	 1 3 : 0 0

20%	
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*Ausgenommen sind alle Angebotsartikel sowie verschreibungspflichtige Arzneimittel

und Zuzahlungen. Der Rabatt gilt nicht in Verbindung mit anderen Rabatten. Nur ein

Gutschein pro Tag, Kunde und Einkauf.

Gültig bis 31.01.2025
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Die Stellung der Frau in den großen Religionen
Moment mal

Es ist selten geworden, dass Eltern ihre 
Kinder mit einem Kreuzzeichen auf die 
Stirn segnen, wenn sie das Haus ver-
lassen oder bevor sie einschlafen. Ich 
weiß nicht, ob es noch guter Brauch ist, 
dass der Vater oder die Mutter das Brot 
segnet, bevor es aufgeschnitten wird. Wenn jemandem Gutes 
geschah, sagte man früher vielerorts „Vergelt’s Gott!“ und be-
kam zur Antwort „Segne es Gott!“
Gott hat uns dieses neue Jahr geschenkt und so möchte ich Ih-
nen den folgenden Segenswunsch mit auf den Weg geben. Er 
möge Sie begleiten durch jeden Tag von morgens bis abends; 
und auch in der Nacht: Der barmherzige Gott segne die Jahre 
Deines Lebens, die vergangenen und die kommenden. Er seg-
ne die Momente des Glücks und schenke Dir die Fähigkeit, sie 
zu genießen. Er segne Dein Lachen und erfülle Dein Herz mit 
Freude. Gott segne Dich, wenn Enttäuschungen Dich lähmen 
und lasse neue Hoffnung in Dir wachsen. Er segne die Ruhe, 
die Du brauchst und helfe Dir zur Erholung. Er segne die Mü-
hen Deiner Arbeit und lasse ihre Frucht aufgehen. Gott segne 
die Menschen, die mit Liebe Dein Herz berühren. Er segne 
und behüte Dich, heute und alle Tage, bis in Ewigkeit! Amen.
Pfarrer Wolfgang Voges

Kath. Liebfrauengemeinde

(ren) Das war das Thema einer Podiumsdiskussion, zu der An-
tonia – die Frauenredaktion von Radio Tonkuhle – in den Saal 
der Andreasgemeinde eingeladen hatte. Moderiert von Rita 
Thönelt stellten fünf Frauen aus vier großen Religionen oder 
Kirchen dar, welche Rolle Frauen in ihrer Religion spielen.

Vor dem mit über achtzig Personen gut besetzten Saal hatten 
auf dem Podium Platz genommen (siehe Foto) die katholische 
Pastoralreferentin Martine Manegold-Strobach, die Leiterin der 
jüdischen Gemeinde Hildesheim Channa von Eickstedt, die mus-
limische Rechtsanwältin Dr. Hamideh Mohaghegi, die Leiterin 
des Dommuseums Prof Dr. Claudia Hoehl und Uta Giesel, die 
Pastorin der Matthäusgemeinde. Sie alle haben gemeinsam, dass 
sie zurückgehen auf Abraham und mit Bibel und Koran eng ver-
wandte heilige Schriften haben. Die Buddhistin Sina Joos, die 
eine ganz andere religiöse Tradition vertritt, war leider krank ge-
worden. 
Im „Alten“ Testament, der jüdischen Bibel wie auch im Koran ste-
hen Frau und Mann vor Gott auf einer Stufe. Im Neuen Testament 
der Christen wird die Stellung der Frau ambivalent: In Jesu Ge-
sellschaft haben sie eine bedeutende Rolle gespielt, in den ersten 
Briefen der christlichen Gemeinden dagegen haben vorwiegend 
die Männer die Führung übernommen. Aber – darin waren sich 
die fünf Frauen einig – es sind nicht die heiligen Texte, die unter-
schiedliche Rangordnungen zwischen den Geschlechtern begrün-
den. Es sind vielmehr die interessegeleiteten Interpretationen der 
Ausleger, die die Dominanz der Männer legitimieren. So haben 

diese auch im orthodoxen Judentum klar die Führungsrolle. Die 
allmähliche Frauenemanzipation in Europa wie in den USA, die 
zur völligen Gleichberechtigung erst nach dem Zweiten Weltkrieg 
führt, hat sich dann auch in den Religionen durchgesetzt. So gibt 
es in liberalen jüdischen Gemeinden heute Rabbinerinnen, und 
eine Frau kann eine Gemeinde leiten. Und in der evangelischen 
Kirche gibt es Pastorinnen, unter den Berufsanfängern haben sie 
inzwischen sogar die Mehrheit übernommen. Doch ist das trotz 
Martin Luther und dem von ihm propagierten allgemeinen Pries-
tertum eine Erscheinung der Moderne. Hier waren die Religionen 
eher bremsende Nutznießer einer gesellschaftlichen Entwicklung 
statt treibende Kraft. Am wenigsten profitiert von der Moderne 
hat nach Überzeugung der beiden Katholikinnen ihre römisch-
katholische Kirche, in der nach wie vor ohne Aussicht auf Ände-
rung der Zölibat für Priester gilt und diesen alle Führungsämter 
vorbehalten bleiben. Damit befindet sich diese Kirche außerhalb 
des Nichtdiskriminierungsgebotes. Nach Aussage von Hamideh 
Mohagheghi passt sich auch der Islam in Europa allmählich der 
Moderne an. Mit der Einrichtung islamischer Fakultäten und is-
lamischen Religionsunterrichts können muslimische Gemeinden 
sich aus der Abhängigkeit ihrer traditionell geprägten Herkunfts-
länder lösen, in denen nach wie vor die klassische Rollenteilung 
zwischen den Geschlechtern gilt, nach der der Mann für die 
Welt von Beruf und Gesellschaft und die Frau für das Leben im 
Haus zuständig ist. Am zuversichtlichsten schätzten Channa von 
Eickstedt und Uta Giesel die Entwicklung in ihrer Religion bzw. 
Kirche ein, wenn beide auch die Stärkung der Rechten mit Sorge 
betrachten, die auf eine Restitution des überholten Frauenbildes 
aus sind.
Am Ende sorgte ein Mitglied der Bahai aus dem Publikum für ein 
passendes Schlusswort. Ihm zufolge ist die Menschheit mit einem 
Vogel mit zwei Flügeln zu vergleichen, die für die beiden Ge-
schlechter stehen. Prosperieren kann die Menschheit nur, wenn 
beide Flügel gleich stark sind.
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Frühstücksbuffet zum Jahresende im Restaurant Am Campus

MTV 48 – Sport ist auch sozialer Kontakt

(or) Die Gymnastikgruppen „Fit ab 50 und Bleib fit 60 plus“ des 
MTV saßen am 16. Dezember 2024 beieinander, um das sport-
liche Jahresende mit einem Frühstücksbuffet zu beenden. Die 
Wirtsleute Martina und Ariel Colandré hatten ein reichhaltiges 
Buffet zusammengestellt.

Bevor das Buffet freigegeben wurde, galt es sich bei den Übungs-
leiterinnen Carola Steuerwald und Ute Albrecht für ihren wöchent-
lichen Einsatz zu bedanken. Susanne Backasch, Dietmar Lohrberg 
und Otto Malcher überreichten Blumen. Kein Jahresabschluss ohne 

Martin Schreiner liest eine lustige Adventsgeschichte

eine vom Sportfreund Martin Schreiner vorgetragene Weihnachts-
geschichte, die sich in  diesen Wochen auch bei uns hätte zutragen 
können. Im Unterschied zur Gymnastikstunde blieb endlich einmal 
Zeit zum „Schnattern“. Ute Albrecht erinnerte an das Jahr 1965, als 
die St.-Andreas-Kirche, 20 Jahre nach der Zerstörung, wieder ein-
geweiht wurde und zwei Frauen sich versöhnten. Beide hatten im 
Zweiten Weltkrieg ihre Söhne verloren. Otto Malcher erinnerte an 
die Zeit, als das Singen von „Leise rieselt der Schnee und Schnee-
flöckchen Weißröckchen“ in die Winter- und Weihnachtszeit passten.
Zwei Stunden waren schnell vergangen. Am 6. und 9. Januar geht 
es zu den gewohnten Zeiten mit neuem Schwung weiter. (Foto: or)

Schweißtreibende Herrengymnastik

(or) Seit 16 Jahren leitet Anja Hennecke die 
Men Only Gruppe des MTV 48, die 55-minü-
tige Sportstunde. Die Übungszeit ist dienstags 
um 18 Uhr. 
Dem Alter entsprechend wird Gymnastik ge-
mischt mit Rehasport (Orthopädie) angebo-
ten. Spiele, Koordination, Ausdauer, Bein- und 
Bauchübungen stehen auf dem Programm. Die 
meisten Übungen können auch als Stuhlgymnas-
tik durchgeführt werden. Alt werden ist nichts 
für Feiglinge, sagte Joachim Fuchsberger. Re-
gelmäßiger Sport hält den Körper elastisch, den 
Geist fit und pflegt soziale Kontakte. (Foto: r)

Sportabzeichen beim MTV 48
(r) Dank vier neuer Sportabzeichen-Abnehmer beim MTV 48 
Hildesheim sowie zahlreichen ehrenamtlichen Helfern konnten 
in dieser Saison 82 Sportler und Sportlerinnen das Sportabzei-
chen beim MTV 48 absolvieren.

Eine Reihe von Sportlern war daraufhin dem Aufruf gefolgt, die 
Urkunde für das erreichte Abzeichen als kleines Nikolausgeschenk 

am 6. Dezember in der neuen Sporthalle auf der Marienburger 
Höhe in Empfang zu nehmen. Insgesamt konnte 47-mal das Sport-
abzeichen in Gold verliehen werden, 25-mal in Silber und zehnmal 
in Bronze. Darüber hinaus erreichten sechs Familien ein Famili-
ensportabzeichen, bei dem mehrere Generationen und Familien-
mitglieder die Bedingungen erfüllen mussten. Unter den Athleten 
waren außerdem viele Wiederholer. Rolf Inkermann konnte eine 
Ehrennadel für 25 Wiederholungen in Empfang nehmen und Wer-
ner Hoppe hat inzwischen 35-mal das Sportabzeichen absolviert. 
Das nächste Abzeichen ist schon anvisiert, auch wenn er bis zur 
nächsten Ehrennadel noch ein bisschen warten muss.

Wir gratulieren auch auf diesem Wege noch einmal allen erfolgrei-
chen Athleten und freuen uns auf die kommende Saison, die vor-
aussichtlich im Mai, jeweils am 1. Montag des Monats um 17 Uhr 
auf dem Sportplatz des MTV 48 Hildesheim in der Marienburger 
Straße beginnen wird.
Auch ein Sportabzeichen-Tag ist für den 14.09.2025 bereits wie-
der in Planung. Schaut gerne regelmäßig auf die Homepage  
(www.mtv48hildesheim.de). (Foto: r)
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Jugendcrew 2024 mit frischem Wind und bewährter Kontinuität 
(r) Die Heinrich-Dammann-Stiftung stellt die neue Jugend-
crew für die kommenden drei Jahre vor. Mit einer Rekordzahl 
an bestehenden Mitgliedern aus früheren Jahrgängen und ei-
ner Handvoll neuer Gesichter ist das Gremium bereit, die ju-
gendliche Beteiligung in der Stiftung weiter voranzutreiben. 

Die Jugendcrew, ein eigenständiges Gremium innerhalb der Stif-
tung, hat seit ihrer Gründung im Jahr 2018 über hundert Jugend-
projekte gefördert. Unter Begleitung durch die Stiftung sowie von 
Cluster Projekte hat sie sich als Plattform etabliert, die jungen 
Menschen im Alter von 16 bis 27 Jahren die Möglichkeit bietet, 
aktiv an der Entscheidung über Fördergelder teilzunehmen. Bei ei-
nem Übergabewochenende wurden die Mitglieder der vorherigen 
Crew verabschiedet und die neuen Mitglieder offiziell in ihr Amt 
eingeführt. Thomas Schlichting, Geschäftsführer der Heinrich-
Dammann-Stiftung zeigte sich begeistert von der Mischung aus 
Kontinuität und frischen Ideen, die die neue Jugendcrew mitbringt: 
„Die Erfahrung der bleibenden Mitglieder wird ergänzt durch die 
Begeisterung und die neuen Perspektiven der Neuzugänge.“ 
Die Jugendcrew trifft sich regelmäßig zu Präsenzwochenenden 
und monatlichen Videokonferenzen, um über eingereichte Projek-
te zu entscheiden und die zukünftige Ausrichtung des Gremiums 
zu planen. Die Mitglieder kommen aus verschiedenen Bereichen 
der Jugendarbeit, was zu einer vielfältigen Auswahl an geförderten 
Projekten führt – von Sport und Kultur über kirchliche Jugendar-
beit bis hin zu sozialen Initiativen. 
Weitere Informationen zu Fördermöglichkeiten finden sich auf der 
Website www.jugendcrew.de oder auf dem Instagram-Kanal @ju-
gendcrew. Fragen können per E-Mail an info@jugendcrew.de oder 
telefonisch unter 0170 7774115 oder 05121 289030 gestellt wer-
den. (Foto: Julia Moras)

Die Jugendcrew der Heinrich-Dammann-Stiftung: Leona Groß-
mann, Jan Torben Krebs, Fabian Masur, Adrian Elm, Emir Okka, 
Greta Charlotte Gust, Charlotte Ahrens, Johann Seevers, Jannik 
Jürgens. Es fehlt: Jolina Keresztes

Vorverkauf für die Hildesheimer Wallungen 2025 ist eröffnet
(r) Vom 4. bis 6. Juli verwandeln die Hildesheimer Wallungen 
die historischen Wallanlagen wieder in einen lebendigen Schau-
platz für regionale, überregionale und internationale Kultur. 
Der Kartenvorverkauf hat begonnen. Wer Lust hat, kann sich 
auch noch aktiv beteiligen.
Rund um die größte Parkanlage der Stadt erschaffen die Hildes-
heimer Wallungen einen Ort voller Leichtigkeit, Inspiration und 
Gemeinschaft für alle Generationen – hier wird gefeiert, gespielt, 
entdeckt und gestaunt. Veranstaltet wird das Festival von der Inte-
ressengemeinschaft Kultur (IQ), dem lokalen Netzwerk der Kunst- 
und Kulturszene. Die Wallungen 2025 sind Teil der ersten KulturRe-
gionale in der Region Hildesheim.
Tickets können bequem im Online-Shop unter www.hildesheimer-
wallungen.de gekauft werden. Alternativ sind sie auch in Hildes-
heim vor Ort in der Tourist-Information am Marktplatz sowie in den 

Filialen von Ameis Buchecke erhältlich – dort sogar in einem festli-
chen Geschenkumschlag. Wer frühzeitig kauft, spart nicht nur, son-
dern sichert sich auch den Eintritt: Die Karten sind im Vorverkauf 
günstiger als an der Abendkasse, zudem ist das Kontingent begrenzt.
Die Tickets sind gültig für das gesamte Festivalwochenende und 
kosten 23 Euro regulär, 15 Euro ermäßigt und 8 Euro für Kinder von 
6 bis 12 Jahren. Wer das Festival zusätzlich unterstützen möchte, 
kann für 30 Euro das Plus-Ticket erwerben, inklusive eines kleinen 
Dankeschöns beim Einlass. Alle Ticketpreise verstehen sich zuzüg-
lich Vorverkaufsgebühr.
Die Hildesheimer Wallungen sind ein Festival zum Mitmachen: Bis 
zum 3. Februar können Bewerbungen für eigene Programmbeiträge 
und gastronomische Angebote eingereicht werden. Details zu den 
Ausschreibungen und das Bewerbungsformular finden Interessierte 
ebenfalls auf der Website.

Stadt Hildesheim ist in  
Sozialen Medien präsent
(r) Seit dem 1. Dezember ist die Stadt Hildesheim auch bei In-
stagram vertreten. Unter dem Account www.instagram.com/
stadt_hildesheim_de sollen regelmäßig Informationen rund um 
Themen und Projekte der Stadt gepostet werden.
Damit erweitert die Stadtverwaltung ihr Social-Media-Portfolio um 
eine weitere Plattform. Seit 2013 ist die Stadt bereits auf Facebook 
www.facebook.com/Stadt.Hildesheim und erreicht dort mit einzel-
nen Posts in der Spitze bis zu 30.000 Nutzende. Oberbürgermeister 
Dr. Ingo Meyer (www.instagram.com/ingomeyer.hi), der Bereich Ju-
gend (www.instagram.com/jugend_in_hildesheim) und die Berufs-
feuerwehr (www.instagram.com/berufsfeuerwehr.hildesheim) sind 
mit eigenen Kanälen seit längerem auf Instagram aktiv, die Stadtbi-
bliothek informiert auf Facebook (www.facebook.com/Stadtbiblio-
thekHildesheim). Der Bereich HiZukunft der Stadt ist auf Facebook, 
Instagram, Linkedin und YouTube präsent (www.hi-zukunft.de).

Hansering 108 • 31141 Hildesheim-Itzum
Telefon (0 51 21) 8 59 24 • Fax (0 51 21) 86 84 51

E-Mail: hanse-apotheke-hildesheim@t-online.de

Gut zum Leben
ÖFFnunGszEITEn:

MonTaG bIs FrEITaG: 08.00 –13.00 uHr
sonnabEnd: 09.00 –13.00 uHr

MonTaG & dIEnsTaG: 15.00 –18.30 uHr
donnErsTaG: 15.00 –19.00 uHr

MITTwocH & FrEITaG: 15.00 –18.00 uHr
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Einladung zu einer ganz besonderen Lesereihe

Digitaler Stadtplan wird zu Geoportal

Für alle 261 Stolpersteine gibt es auf dem Stadtplan Informationen.

(r) Die Stadt Hildesheim hat ein neues Geoportal erstellt, wel-
ches ab sofort für alle Bürgerinnen und Bürger zugänglich 
ist. Es bietet themenbezogene interaktive Karten, zum Bei-
spiel zu Umwelt, Verkehr und Bauen, Kultur und Freizeit, So-
ziales und Bildung, sowie verschiedene Basiskarten und eine 
3D-Ansicht der Stadt Hildesheim.
Die Datenplattform dient nicht nur als Informationsquelle, son-
dern auch der digitalen Teilhabe der Öffentlichkeit. „Wir sind 
überzeugt, dass die Bereitstellung von interaktiven Karten und 
offenen Daten einen wertvollen Beitrag zur Transparenz leisten 
kann“, so Kristina Schneider, Stadt Hildesheim, Organisation und 
E-Government. 
Das Geoportal ist unter https://geoportal.stadt-hildesheim.de/ zu-
gänglich. (Screenshot: Stadt Hildesheim)

(r) 2025 feiert das Forum-Literaturbüro e.V. sein Jubiläum 
30 Jahre freie Literaturarbeit in Hildesheim. Das Jubiläums-
jahr steht unter dem Motto „Was die Welt zusammenhält“. Es 
sucht nach Antworten auf die vielfältigen Unsicherheiten in 
der Welt, in der Gesellschaft in im Einzelnen.
Dazu startet im Januar 2025 eine Lesereihe mit namhaften Auto-
ren und Autorinnen an einem außergewöhnlichen Ort – im Söhrer 
Forsthaus, Forststraße 13.
Es geht um Lesungen im Sinne von Begegnung mit hoch span-
nenden Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens. Sie sprechen 
darüber, welches ihre geistigen Vorbilder sind und an welchem 
Werte-Fundament sie sich in ihrem sozialen oder kulturellen Han-
deln orientieren. 

4. Februar: Jürgen Trittin, Politiker, ehemaliger Bundesminister 
und Mitbegründer der Grünen, „Alles muss anders bleiben“
1. April: Umes Arunagirinathan, Migrant und Herzchirurg aus Ham-
burg, Bestsellerautor, „Herzensdinge“
6. Mai: Seyran Ates, Frauenrechtlerin, Imamin, Gründerin der Ibn-
Rushd-Goethe Moschee in Berlin, „Der Islam braucht eine sexuelle 
Revolution“
3. Juni: Hamed Abdel Samad, Publizist und Politikwissenschaftler, 
Bestsellerautor, „Der Preis der Freiheit“
15. September: Anselm Grün, Theologe, Benediktiner-Mönch, Füh-
rungskräfte-Coach, spiritueller Lehrer, Bestsellerautor, „Abschiede“
Die Lesungen beginnen um 19 Uhr. Der Eintritt beträgt 18 Euro, 
ermäßigt 12 Euro.

Hildesheimer Zivilcouragepreis 2024: Jury bittet um Vorschläge 
(r) Die Hildesheimer Bevölkerung ist auch in diesem Jahr wie-
der zur Abgabe von Vorschlägen für den Zivilcouragepreis des 
Präventionsrates der Stadt aufgerufen. 
Bis zum 31. Januar 2025 können Personen vorgeschlagen werden, 
die unter persönlichem Einsatz völlig selbstlos dafür gesorgt ha-
ben, dass eine Straftat verhindert oder aufgeklärt werden konnte. 
Die Jury wählt unter den eingegangenen Vorschlägen dann eine 
Preisträgerin/einen Preisträger aus. 
Vorschläge für den Zivilcouragepreis 2024 werden unter praeven-
tion@pi-hi.polizei.niedersachsen.de oder postalisch an Stadt Hil-

desheim, Birgit Kaevel, Geschäftsführerin Präventionsrat, Markt 2,  
31134 Hildesheim, entgegengenommen. Dabei sollen diejenigen, 
die einen Vorschlag haben, bitte ihre Kontaktdaten angeben. Die 
Preisverleihung wird voraussichtlich Ende Februar 2025 im Rat-
haus stattfinden. 
Mit dem Zivilcouragepreis sind die Aushändigung einer Urkun-
de, die Übergabe einer vom Hildesheimer Künstler Professor Otto 
Almstadt entworfenen Skulptur sowie ein vom Haus- und Grund-
eigentümerverein gestifteter Geldpreis in Höhe von 500 Euro ver-
bunden.
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Winterdienst aktiv – Hinweise zu Räum- und Streupflicht
(r) Der Winterdienst der Stadt Hildesheim ist auf den Win-
ter vorbereitet. Aktuelle Hinweise zu Glatteisgefahr sind wie 
in den vergangenen Jahren unter www.stadt-hildesheim.de/
winterdienst erhältlich. Rund 700 Tonnen Streusalz sowie 
ein gefüllter Tank mit Salzlauge stehen für den Einsatz zur 
Verfügung.
Doch die beste Vorbereitung nützt nichts, wenn Räumfahrzeuge 
parkende Autos behindern. Bei einer Fahrbahnbreite von 3,10 
Meter wird es für den Schneepflug mit seinem etwa drei Meter 
breiten Räumschild vielerorts sowieso schon sehr eng. Die Stadt 
bittet die Bürgerinnen und Bürger in ihrem eigenen Interesse, 
beim Parken darauf zu achten, dass auch Räumfahrzeuge vor-
beikommen können. Es kann schon ausreichen, wenn der Au-
ßenspiegel zur Straße hin eingeklappt wird.
Auf öffentlichen Gehwegen oder auf kombinierten müssen An-
liegerinnen/Anlieger Geh- und Radwege vor ihrem Grundstück 
auf einer Breite von 1,50 Meter räumen und streuen. Gibt es 
keinen ausgebauten Weg, ist ein ausreichend breiter Streifen 

von mindestens einem Meter neben der Fahrbahn oder am 
äußersten Rand der Fahrbahn freizuhalten. An Straßen, auf 
denen gemäß Straßenverzeichnis (siehe www.stadt-hildes-
heim.de) kein Winterdienst seitens der Stadt erfolgt, müssen 
Grundstückseigentümerinnen/-eigentümer dafür sorgen, dass 
die Fahrbahn bis zur Straßenmitte von Schnee und Eis befreit 
wird.
Der beseitigte Schnee ist so zu lagern, dass der Fußgänger- und 
Fahrzeugverkehr nicht mehr als nach den Umständen unver-
meidbar behindert wird. Dies kann zum Beispiel am äußersten 
Rand der Geh- und Radwege oder der Fahrbahn geschehen. 
Die Gossen, Einlaufschächte und Hydranten sind schnee- und 
eisfrei zu halten. Die Räum- und Streupflicht gilt werktags von 
7 bis 22 Uhr sowie sonn- und feiertags von 8 bis 22 Uhr. Bei 
Schnee- und Eisglätte sind Sand oder andere salzfreie Mittel zu 
verwenden. Die Verwendung von Auftaumitteln wie Tausalz ist 
Privatleuten grundsätzlich verboten und nur in Ausnahmefällen 
wie zum Beispiel bei Eisregen erlaubt.

Kerzenschein, Lichterglanz und Chorgesang im Altenzentrum
(or) Zum vierten Mal war der Südstadt-Männerchor 2024 
zu Gast im Altenzentrum Ochtersum. Mit ihrer Chorleiterin 
Gudrun Gadow hatten sich die Sänger, begleitet von Josef 
Heimann auf dem Akkordeon, musikalisch auf Advent und 
Weihnachten eingestellt. 
Zur Überraschung der Sänger hatte sich auch der Nikolaus in den 
Chor hineingemogelt. Was fehlte, war der Schnee. Denn zu vielen 
der alten Lieder gehört nun einmal die weiße Pracht. Bei „Schnee-
flöckchen, Weißröckchen“ und „Leise rieselt der Schnee“ wird 
dann aber doch mitgesungen und sich an die vertrauten Zeiten er-
innert. Der Nikolaus erzählte zwischendurch Geschichten und be-
dachte Chorleiterin Gudrun Gadow, Sozialpädagogin Ulrike Biler 
und Otto Malcher mit einem kleinen Geschenk.
Die Mitarbeiterinnen aus dem begleitenden Dienst hatten mit der 
Raumdekoration für eine wohlige Atmosphäre gesorgt. Der Duft 
von Glühwein und Stollen lag in der Luft. Bei gelöschtem Lam-
penlicht verabschiedete sich der Chor mit „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ und „O, du fröhliche“. (Foto: r) Otto Malcher hilft dem Nikolaus

Kita-Platz-Anmeldung für das Kita-Jahr 2025/26 
(r) Bis 28. Februar müssen alle Kinder, die ab dem 1. August 
eine Krippe, einen Kindergarten oder einen Hort besuchen 
sollen, angemeldet werden. Die Anmeldung ist unter www.hil-
desheim.kitaav.de sowohl mit dem Smartphone als auch mit 
allen anderen Endgeräten möglich. 
Bis zu drei Kindertagesstätten (Erst-, Zweit- und Drittwunsch) 
können angegeben werden. Das Anmeldeportal bietet die Mög-
lichkeit, dass nach einem erfolglosen Durchlauf der drei ge-
wünschten Kindertagesstätten alle Kita-Leitungen auf die Platz-
suche Einsicht nehmen können und sich bei den Eltern melden, 
wenn ein freier Platz zur Verfügung steht. Dafür muss ein entspre-
chendes Kästchen angekreuzt werden.
Auch Eltern, deren Kinder bereits einen Platz haben und nun die 
Betreuungsform zum Beispiel von der Krippe in den Kindergarten 
oder vom Kindergarten in den Hort wechseln sollen, müssen das 
Kita-Anmeldeportal nutzen. Mit den Zugangsdaten kann jederzeit 
der Anmeldestatus überprüft, das Kind bei einem Betreuungs-
wechsel erneut angemeldet, ein anderer Stundenumfang gebucht 
oder ein weiteres Kind angemeldet werden.

Wer nicht über einen Internetzugang oder eine gültige E-Mail-
Adresse verfügt, kann sich – gerne auch mit Fragen zum Anmel-
deportal – an das Familienbüro der Stadt Hildesheim, Markt 2, 
Telefon 05121 301-4545, familienbuero@stadt-hildesheim.de, 
wenden.
Die bloße Teilnahme an der Online-Anmeldung ist noch keine Zu-
sage für einen Kita-Platz! Die Leitungen der Kindertagesstätten 
entscheiden über die Vergabe der Plätze, nicht die Stadtverwal-
tung. Etwas anders verhält es sich bei den Kindern, die aufgrund 
einer Beeinträchtigung einen Integrationsplatz in Anspruch neh-
men. In solchen Fällen stehen Julia Dettmar (E-Mail: j.dettmar@
stadt-hildesheim.de, Telefon 05121 301-4320) und Vivien Bosum 
(E-Mail: v.bosum@stadt-hildesheim.de, Telefon 05121 301-4339) 
aus dem Fachbereich Soziales und Senioren als Ansprechpartne-
rinnen zur Verfügung.
Kinder, die vor dem 1. August 2025 einen Platz benötigen, sind 
ebenfalls zum 1. August 2025 anzumelden. Hier ist jedoch ein 
Eintrag im Bemerkungsfeld erforderlich, ab welchem Zeitpunkt 
tatsächlich eine Betreuung benötigt wird.
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RPM-Veranstaltungen im Januar
(tH) Alle Angebote für Kin-
der sind für JuMis (junge 
Museumsvereinsmitglie-

der) frei. Erwachsene Mitglieder der Fördervereine zahlen bei 
Vorlage des Vereinsausweises keinen Eintritt, es fallen nur die 
Kosten für die Zusatzangebote an (zum Beispiel der Aufpreis 
für die Kuratorenführung). Für die Museumsverein-Plus-
Mitglieder sind alle Angebote kostenlos. 

Donnerstag, 9.1., 17.30–18.30 Uhr: Exklusive Kuratorinnen-
Führung „Südamerika und das Klima“
Die Kuratorin und Südamerikaexpertin Dr. Andrea Nicklisch führt 
durch die Südamerika-Ausstellung, bevor dort im Frühling etwas 
Neues entsteht. Thematisch beschäftigen sich die Führungen mit 
vorspanischen Klimaveränderungen in Südamerika. Diese hatten 
gravierende Folgen für Zivilisationen wie die Moche. Das Ver-
schwinden einer Vielzahl vorspanischer Kulturen in der Region 
lässt sich heute auf solche Ereignisse zurückführen. Die Führun-
gen finden im ansonsten geschlossenen Museum statt und sind 
deshalb anmeldepflichtig. Die letzte Führung findet am 6.2. statt. 
Die Kosten betragen 15 € für Erwachsene und 3 € für Kinder, bei 
einer maximalen Anzahl von 15 Personen.
Samstag, 11. Januar, 14 Uhr, öffentliche Kuratorenführung 
„Mumien – Faszinierende Botschafter einer fernen Vergan-
genheit“

Kurator Oliver Gauert führt zu menschlichen Mumien ebenso wie 
zu Tiermumien und vermittelt spannende Informationen zu den 
Jenseitsvorstellungen der Ägypter, ihren Balsamierungstechniken 
und andere durch Mumienforschung gewonnene Erkenntnisse.
Die Kuratorenführung kostet für Erwachsene 5 €, für Kinder von 6 
bis 18 Jahre 2 € (jeweils zzgl. Eintritt) und dauert rund eine Stunde.
Dienstag, 21. Januar, 17.30 Uhr, exklusive Kuratoren-Ta-
schenlampenführung „Mumien mit Oliver Gauert“
Sonntag, 26. Januar, 11 bis 13 Uhr, FamilienZEIT: Das Ge-
heimnis der Mumien
Mumienexperte Oliver Gauert erklärt, wie sich die alten Ägyp-
ter auf den Tod vorbereiteten. Gezeigt werden unterschiedlichste 
Särge und Einblicke in das spannende Ritual der Mumifizierung. 
Anschließend wird gemeinsam mit der Familie ein eigenes Mu-
mienbild gestaltet.
Kosten: 10 € Eintritt für Erwachsene, 1 € Eintritt für Kinder zu-
züglich 4 € Materialkosten pro Person, JuMis gratis
Dienstag, 28. Januar, 17.30 Uhr, Vortrag im RPM, Nicola 
Kuhn (Kulturredaktion des Tagesspiegels Berlin), Lesung aus 
dem Buch „Der chinesische Paravent oder wie der Kolonia-
lismus in deutsche Wohnzimmer kam“. Um Anmeldung wird 
gebeten unter: kasse@rpmuseum.de. Eintritt: 5 €, für Mitglieder 
des Hildesheimer Museumsvereins und des Freundeskreises ist 
der Eintritt frei. 
Aktuelle Informationen: https://rpmuseum.de

Mit Uni-Hilfe das RPM interaktiv entdecken
(tH) Studierende des Fachbereichs Informatik (IT) der Uni-
versität Hildesheim haben mit dem Roemer- und Pelizaeus-
Museum (RPM) ein „Actionbound“ entwickelt, der im Muse-
um kostenlos genutzt werden kann.

Die Entwickler Joelle Yasemin Jäger, Khalil Dham Khalil Khalil 
und Mahmut Younis mit Uni-Wissenschaftler Dr. Felix Hahne und 
Museumsleiterin Dr. Lara Weiss.

Ein Actionbound ermöglicht, ortsbezogene digitale Abenteuer zu 
erleben. Teilnehmende können mithilfe ihres Smartphones oder 
Tablets verschiedene Rätsel lösen, interaktive Aufgaben bewäl-
tigen und auf spielerische Weise neue Informationen entdecken. 
Dabei werden klassische Elemente einer Schnitzeljagd mit mo-
dernen, digitalen Technologien verbunden. 
Im Frühjahr hatten Studierende im Museum Besucherforschung 
betrieben und herausgefunden, dass sich jüngere Besuchergrup-
pen mehr interaktive Formate wünschen. Darauf haben die drei 
IT-Studierenden Joelle Yasemin Jäger, Mahmut Younis und Khalil 
Dham Khalil Khalil reagiert und mit dem RPM ein interaktives 
digitales Abenteuer entwickelt, das spannende Aufgaben mit der 
faszinierenden Welt der Museen kombiniert. Es schafft ein voll-
kommen neues Erlebnis für Besucherinnen und Besucher in der 
Ausstellung: „Es ist angerichtet: eine kulinarische Reise durch die 
Zeit“. (Foto: r)

• Mobile Gasprüfung G607/G608 
Caravan/Boote und  
gewerblich BGV D34

• Reimo Zubehör
• Werkstattservice vor Ort 

 

Markus Nolte, Nettelbeckstr. 7, Hildesheim
Telefon: 05121 860424 Mobil: 0172 5758260
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Ringvorlesung 2024/25: „Wozu noch Literatur?“

Erfolgreiche Titelerneuerung als Fairtrade University

Ringvorlesung 2024/25: „Was ist Philosophie?“
(r) Die Reflexion über die Natur des Philosophierens 
begleitete Philosoph*innen von Anfang an. Allein in 
der europäischen Tradition stehen unterschiedliche 

Vorstellungen und Verständnisse davon, was Philosophie-
ren ist, nebeneinander. Weitere Info: www.uni-hildesheim.
de →Liste aller Veranstaltungen. Die Veranstaltungen finden 
statt auf dem Hauptcampus, Gebäude H, Hörsaal 2.
Do 9.1., 18 Uhr: Abbed Kanoor (Universität Tübingen): Rethin-
king Philosophy: Where is the Frontier?

Do 16.1., 18 Uhr: Lars Leeten (Universität Hildesheim): Skepti-
sches Philosophieren
Do 23.1., 18 Uhr: Tanella Boni (Ivorische Dichterin und Schrift-
stellerin): Poetry and Philosophy: Where is the Frontier?
Do 30.1., 18 Uhr: Wilfred Lajul (Gulu-University, Uganda): The 
Relevance of Proverbs in African Philosophy: Philosophizing 
from an African Perspective
Do 6.2., 18 Uhr: Podiumsdiskussion zur Philosophie in einer glo-
balisierten Welt mit geladenen Gästen

(r) Die Universität Hildesheim konnte ihren Titel als Fairtrade 
University erneuern. Nach der Erstauszeichnung im Jahr 2020 
und der ersten Titelerneuerung im Jahr 2022 darf die Universi-
tät den Titel ab 2024 für weitere zwei Jahre tragen.

Als Fairtrade University setzt sich die Universität Hildesheim 
für einen gerechteren Handel ein. Nina Lajcsak, studentische 
Mitarbeiterin im Green Office, berichtet: „Als Nachhaltigkeits-
büro unterstützen wir den fairen Handel, da dieser ein wichtiger 
Baustein auf dem Weg zur nachhaltigen Entwicklung ist. Wir 
wollen die Universitätsangehörigen für unfaire globale Handels-
praktiken sensibilisieren und Handlungsoptionen aufzeigen.“
Am Campus gibt es verschiedene Verkaufspunkte mit fairen 
Produkten im Sortiment. So bietet zum Beispiel das Studieren-
denwerk, das auch in der Steuerungsgruppe Fairtrade University 
aktiv ist, fair gehandelten Kaffee und Kakao und seit letztem 
Herbst außerdem fair gehandelte Schokoriegel an. Der Unishop 
hat die neu beschaffte Textilien-Kollektion im letzten Jahr voll-
ständig auf Bio und Fairtrade zertifizierte Baumwolle umge-
stellt. Aber auch die Dopper Trinkflaschen oder Schreibblöcke 
sind aus Recyclingmaterial.“
Die Auszeichnung als Fairtrade University wird vom gemein-
nützigen Verein Fairtrade Deutschland e. V. an Universitäten 
verliehen, die ein besonderes Engagement für fairen Handel zei-
gen. Mittlerweile tragen 46 Universitäten in Deutschland den 
Titel.

(r) Die Ringvorlesung „Wozu noch Literatur?“, thematisiert 
die fundamentalen Umbrüche in Kultur und Gesellschaft, 
etwa in Auseinandersetzung mit dem digitalen Wandel und 
Künstlicher Intelligenz (KI). Sie ist immer mittwochs, 12 bis 
13 Uhr, Raum 402, Kulturcampus Domäne Marienburg.
Die Branche gerät in Schieflage. Weniger Menschen lesen 
Bücher, anspruchsvollere Titel erreichen nur noch ein kleines 
Publikum. Da stellen sich Fragen, die im Rahmen der Ring-
vorlesung aufgegriffen werden sollen: Wie relevant ist die Ge-
genwartsliteratur eigentlich noch? Was tritt an die Stelle einer 
Nachkriegsliteratur, der gesellschaftliche Wirksamkeit attestiert 

wurde? Wird die Literatur in der Digitalität als Nischenprodukt 
weniger wichtig? Ersetzt KI die Produktion und Rezeption von 
Literatur? 
Der gefühlte Bedeutungsverlust der Literatur steht einer tatsäch-
lichen literarischen Produktivität gegenüber, und an die Stelle 
der Deutungshoheit treten viele neue, junge, andere Stimmen 
und Themen. Was fangen wir also damit an? Antworten geben: 
15.01.: Maxim Biller (Autor, Berlin)
22.01.: Mely Kiyak (Autorin, Berlin)
29.01.: Simon Roloff (Leuphana Universität Lüneburg)
05.02.: Denis Yücel (Autor und Journalist, Berlin)

Ringvorlesung 2024/25: „Digitaler Wandel in Unternehmen und Verwaltungen“
(r) Vortragende aus großen Konzernen, kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen sowie Fachabteilungen oder Unter-
nehmensberatungen sprechen über ihre Praktiken und Abläu-
fe. Diese Einblicke gewähren sie im Rahmen einer öffentlichen 
Ringvorlesung des Instituts für Betriebswirtschaft und Wirt-
schaftsinformatik im Wintersemester 2024/2025. Die Vorle-
sung findet hybrid immer donnerstags von 18 bis 19.30 Uhr in 
Gebäude D am Samelson-Campus (Raumnummer SC.D.0.17) 
und über Big Blue Button statt. Die Zugangsdaten zur virtuel-
len Teilnahme lauten:
Link: bbb.uni-hildesheim.de/b/ral-q6q-vmn-zrj
Zugangscode: 875044

Do 16.1., 18 Uhr: Henrik Sperling (Geschäftsführer, TOL 
GmbH), Praxisnahe Ansätze im Gebäude-/Energiemanagement: 
Beispiele aus öffentlicher Verwaltung, Industrie und Immobili-
enwirtschaft
Do 23.1., 18 Uhr: Thomas Götz (Area Head of Sales, Siemens 
Buildings) und Ezgi Yilmaz (Digital Sales, Siemens Buildings): 
Wie kann ein lebendiges Gebäude den Kernprozess unterstützen?
Do 30.1., 18 Uhr: Jenny Wundrack (BWL Dozentin, HAWK): 
New Work für den innovativ-nachhaltigen Mittelstand
Do 6.2., 18 Uhr: Nils Haake (IT-Projektmanager, GETEC Ener-
gie GmbH): Mein Weg zum Start-Up: Hürden überwinden und 
Chancen ergreifen
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Universität kooperiert mit Oskar-Schindler-Gesamtschule 
(tH) Am 14. November unterzeichneten Universitätspräsiden-
tin Prof. Dr. May-Britt Kallenrode und Schulleiterin Rebecca 
Schumnig in der Mensa der Oskar-Schindler-Gesamtschule 
(OSG) eine Kooperationsvereinbarung für Schul- und Unter-
richtsentwicklung und Lehrkräftequalifizierung.

Ziel der Zusammenarbeit ist, in Schule und Lehrerbildung darauf 
hinzuwirken, dass Schülerinnen und Schüler unabhängig von Her-
kunft und gesellschaftlicher Stellung schulisch erfolgreich sein kön-
nen. Das geschieht beispielsweise mit Fortbildungen zu aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen, wie etwa zu Künstlicher In-

telligenz (KI), modernem naturwissenschaftlichen Unterricht oder 
zur Förderung sprachlicher Kompetenzen der Schülerinnen und 
Schüler. Umgekehrt kann die Universität die Wirksamkeit entspre-
chender Fördermaßnahmen untersuchen und ihr Netzwerk ausbau-
en. Prof. Dr. Jürgen Menthe aus dem Vorstand des Centrums für 
Lehrerbildung (CELEB) bezeichnet den Vertrag als „Symbol starker 
und vertrauensvoller Nachbarschaft auf der Marienburger Höhe“, 
„die es mit Leben zu füllen gilt“. Schulleiterin Rebecca Schumnig 
freut sich auf innovative und ergebnisoffene Prozesse, denn „Bil-
dung geht nur gemeinsam und endet nie. Die Kooperation ist Aus-
druck von Engagement und Ermöglichungskultur.“
Die OSG hat vielfältige Strategien entwickelt, den Unterricht und 
die Schule so zu organisieren, dass sie ihre Schülerinnen und Schü-
ler bestmöglich individuell fordert und fördert. Die Universität Hil-
desheim hat als zentrales Forschungsfeld im Kontext Bildung das 
Profilfeld „Bildung und soziale Teilhabe“ formuliert, das den An-
knüpfungspunkt für die Kooperation bildet. Dabei sind sprachliche 
Kompetenzen für das selbstregulierte Lernen – aber auch für alle 
anderen Lernformen – notwendig und bilden die Basis, um einige 
Jahre später den bestmöglichen Schulabschluss erlangen zu können. 
Die OSG fördert ihre Schülerinnen und Schüler bereits im Bereich 
der Lesekompetenz. In Zusammenarbeit mit der Universität wer-
den diese Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit untersucht und durch 
andernorts bereits erprobte Förderansätze ergänzt und weiterentwi-
ckelt. (Foto: Uni/Victoria Helene Ong)Ringvorlesung 2024/25: „Digitaler Wandel in Unternehmen und Verwaltungen“

OSG-Schulleiterin Rebecca Schumnig und Uni-Präsidentin May-
Britt Kallenrode unterzeichnen die Kooperationsvereinbarung

Die Universität hat ein Green Office
(sg) Durch eine studentische Initiative begann das heutige Green 
Office 2015 mit einer dreijährigen Projektphase. Die finanziel-
len Mittel wurden von der Kommission für Studienqualitätsmit-
tel bewilligt. Ziel des Green Office ist es, die Hochschule bei der 
Entwicklung zu einer nachhaltigen Universität zu unterstützen. 

Seit Januar 2019 ist das Green Office 
Teil der Stabsstelle Hochschulent-
wicklung und befasst sich mit den 
Bereichen Studium, wissenschaftli-
che Lehre und universitärem Betrieb. 
Das Thema Nachhaltigkeit soll in al-
len diesen Bereichen Eingang finden 
und das Green Office sieht seine Auf-
gabe darin, alle Beteiligten dafür zu 
sensibilisieren und zu unterstützen. 
Als wissenschaftliche Mitarbeiterin 
im Green Office arbeitet Frau Clara 
Wiese u. a. im Projekt Your Goal –
Your Action mit Studierenden und 
unterstützt sie bei der Umsetzung 

„Hier darf es wachsen“ – Blühwiese auf dem Unigelände

von eigenen Projekten mit Bezug zu den 17 Zielen für Nachhaltige 
Entwicklung der UN. Beispiele dafür sind das Engagement im Eu-
lenschutz in Kooperation mit dem NABU oder die Förderung der 
Biodiversität am Campus im Projekt „Hier darf es wachsen“. Die 
Referentin für Nachhaltigkeit und Klimaschutz, Frau Katalin Kuse, 
koordiniert das Green Office und arbeitet u.a. an betrieblichen The-
men wie der klimafreundlichen Mobilität. Auf dem Universitäts-
gelände befinden sich inzwischen eine Station von Stadtmobil und 
eine Fahrrad-Reparaturstation sowie eine E-Ladesäule in der Tilsiter 
Straße. Für das nächste Jahr liegt ein besonderer Schwerpunkt auf 
dem Komplex der Beschaffung. Außerdem vergibt das Green Of-
fice unter allen Abschlussarbeiten zum Thema Nachhaltigkeit einen 
Nachhaltigkeitspreis. Das nächste im Rahmen von Your Goal – Your 
Action initiierte Projekt findet am 3.2.2025 statt: Vor der Mensa soll 
es von 14 –17 Uhr eine DRK Blutspendeaktion geben. (Fotos: r)
Links: https://www.uni-hildesheim.de/greenoffice/uni-betrieb/bio
diversitaet/
h t tps : / /www.uni -h i ldeshe im.de /de inpro jek t / sdgs-und-
projekte/#projektideen

Katalin Kuse
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(r) Leseförderung, Kreativität und vor 
allem ganz viel Spaß an Büchern – das 
verspricht das Projekt „Das erste Buch“. 
Seit 2001 schreiben Drittklässlerinnen 
und Drittklässler im Rahmen des Pro-
jekts in vielen Städten und Landkreisen 
jedes Jahr fantasievolle Geschichten 
und malen dazu kunterbunte Bilder. Der 
Verein „Das erste Buch“ hat sein gleich-
namiges Projekt zur Leseförderung in 
vielen Städten bundesweit umgesetzt, 
2021 erstmalig auch in Hildesheim.
Für das Projekt haben Hildesheimer Kin-
der der dritten Klassen das ganze Jahr be-
geistert Geschichten zu den Buchstaben 
des Alphabets geschrieben und Bilder ge-
malt. „So ist wieder ein wunderbares Buch 
entstanden, das dank der Unterstützung der 

Eine Investition in die Zukunft: „Das erste Buch“

Das erste Buch: Die jetzigen Viertklässler der Grundschule Alter Markt überreichten den 
Erstklässlern „Das erste Buch“ im Beisein von Malte Spitzer (Erster Stadtrat), Jürgen Twardzik 
(Vorstandsvorsitzender Sparkasse Hildesheim Goslar Peine) und Mustafa Sancar (Vorstand 
Stadtwerke Hildesheim AG) sowie Schulleiterin Birgit Furtner.

Stadtwerke Hildesheim und der Sparkasse 
Hildesheim Goslar Peine an die Kinder der 
ersten Klassen verschenkt werden kann, um 
ihnen Spaß am Lesen zu vermitteln.“, so 
Malte Spitzer (Erster Stadtrat). „Das ist eine 
Investition in die Zukunft. In unserer mehr 
und mehr digitalisierten Welt ist es wichtig, 
ein Buch in die Hand zu nehmen und zu le-
sen.“, so Spitzer bei der Buchvorstellung in 
der Grundschule Alter Markt. Schülerinnen 
und Schüler der teilnehmenden Schulen la-
sen dabei aus dem von ihnen mitgestalteten 
Buch vor, Kinder der Grundschule Alter 
Markt sorgten für den musikalischen Rah-
men.
2024 haben zwölf städtische Grundschulen 
mit 28 dritten Klassen und insgesamt etwa 
500 Schülerinnen und Schülern am Leseför-
derprojekt „Das erste Buch“ teilgenommen. 
Alle teilnehmenden Kinder erhielten eine 
Malvorlage mit einem Buchstaben. Zudem 
sollten zu einem vorgegebenen Wort ein 
Bild gemalt und eine Geschichte geschrie-
ben werden. Die ganze Klasse wählte je-
weils das schönste Bild sowie die schönste 
Geschichte aus, damit diese dann im Buch 
erscheinen. Insgesamt konnten so an 21 
Hildesheimer Grundschulen 1.650 Bücher 
verteilt werden.
Gesponsert wurde das Projekt auch in die-
sem Jahr wieder. Jürgen Twardzik, Vor-
standsvorsitzender Sparkasse Hildesheim 
Goslar Peine, und Mustafa Sancar, Vorstand 
Stadtwerke Hildesheim AG, betonten im 
Rahmen der Vorstellung die Bedeutung des 
Projekts. „Wer viel liest, für den erschließt 
sich die Welt“, sagte Mustafa Sancar. Jürgen 
Twardzik ergänzte: „Immer wenn Kinder 
eine Leidenschaft haben, sei es für Musik, 
Lesen oder Sport, ist das etwas ganz Beson-
deres, weil sie sich mit etwas Sinnvollem 
außerhalb der digitalen Welt beschäftigen.“ 
(Foto: r)

Herzlichen Dank, dass Sie uns durch das Jahr 2024 begleitet haben. Auf viele 
weitere gemeinsame Jahre! www.sparkasse-hgp.de

Weil’s um mehr als Geld geht.

1.200 
lokale Projekte 

unterstützt

2 Mio. Euro
in regionale Projekte

investiert

130.000 Euro
private Spenden 

über unsere

Förder- und Spendenplattform

www.heimatherzen.de

gesammelt

1.250
Mitarbeitende

  mehr als 30
Berufsstarter

über

80
Standorte in der Region
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Sozialtraining „!Socialskills“ zum 11. Mal mit dem Verein „!respect e.V.“

Fit für die Schule? – Infoelternabend am 22.1.

!Respect-Trainer Abou Cham mit seinen Schützlingen

(r) In der Grundschule auf der Höhe stand im November wieder 
ein sechstägiges Sozialtraining auf dem Stundenplan. Bei dem 
Verhaltenscoaching wurde mit viel Spaß und Bewegung ein re-
spektvolles Miteinander gefördert, das von der Klosterkammer 
Hannover und der Johannishofstiftung unterstützt wurde.

Das !Respect-Sozialtraining wurde nun schon zum elften Mal in 
der Schule durchgeführt. Im Rahmen des Sozialtrainings wurden 
die Erstklässler*innen jeweils drei Doppelstunden lang geschult. 
Dabei machten sie mit !Respect-Trainer Abou Cham jede Menge 
Übungen zur Förderung ihrer Kooperations- und Kommunikations-
fähigkeiten. Die Kinder lernten, was sie beachten sollten, damit sie 
in einem Konflikt ernstgenommen werden. Und wie sie verbal re-
agieren und welche Körperhaltung sie dabei am besten einnehmen 
sollten, wenn jemand ihre Grenzen verletzt. Sie wurden dazu ani-
miert, in unterschiedlichsten Gruppenkonstellationen gemeinsam 
Aufgaben zu lösen. So lernten die Kinder, dass sie sich in den meis-
ten Streitfällen zunächst selbst helfen können und wie sie sich erst 
bei weiterer Eskalation Hilfe holen sollten. Indem die Kinder erfah-
ren, wie sie Konfliktsituationen gut selbst lösen können, werden ihr 
Selbstbewusstsein und ihre Selbstwirksamkeit ungemein gestärkt. 
Die gesamte Schulgemeinde der Grundschule auf der Höhe ist froh 
über die Förderung des Präventionsprojekts durch die Klosterkam-
mer Hannover und die Johannishofstiftung der Stadt Hildesheim. 
Denn ohne deren finanzielle Unterstützung hätte man das Projekt 
in der Hildesheimer Grundschule nicht umsetzen können. (Foto: r)

(r) Die Eltern und Erziehungsberechtigten der Schulanfän-
gerkinder 2025/26 lädt der Arbeitskreis der Kindertages-
stätten und Grundschulen Marienburger Höhe/Itzum zu 
einem Informationsabend ein.
Die beste Schulvorbereitung bieten der Kindergarten und der 
Alltag in der Familie. Beim Tischdecken, Spülmaschinenein-
räumen, Einkaufen oder Telefonieren werden wichtige sprach-
liche, motorische und soziale Kompetenzen geübt. Tolle Tipps 

und Informationen zur Schulvorbereitung im Alltag erhalten Sie 
auf unserem Informationselternabend.
WER: Interessierte Eltern und Erziehungsberechtigte der Schul-
anfänger und -anfängerinnen der Grundschulen Itzum und auf 
der Höhe
WAS: Informationselternabend zur Vorbereitung auf die Schule
WANN: Mittwoch, 22.1., 19 Uhr
WO: Grundschule auf der Höhe, Greifswalder Straße 5

ZAH-Tipp des Monats: Sind Müllbeutel für alle Tonnen sinnvoll?
(r) Müllbeutel können nicht nur wertvollen Platz in der Tonne 
verschwenden, sondern sind in manchen Fällen sogar schädlich 
für die Umwelt. Doch was tut man, wenn es warm in der Woh-
nung/in dem Haus ist, der Abfall schnell anfängt zu riechen und 
es wichtig ist, ihn richtig zu lagern? Welche Alternativen gibt es?
Bioabfall (grüne Tonne): Für Bioabfälle eignet sich eine unbe-
schichtete Papiertüte hervorragend. Beim Kochen ist es sinnvoll, 
Gemüseschalen in einem Behälter zu sammeln und direkt in die 
Biotonne zu werfen, anstatt sie im Hausmülleimer zu verstauen. 
Auf kompostierbare Plastiktüten sollte verzichtet werden, da sie oft 
zu lange brauchen, um vollständig zu verrotten und so die Umwelt 
belasten. Wer dennoch eine Plastiktüte nutzen möchte, muss den In-
halt in die Biotonne leeren und den Beutel im Restmüll entsorgen. 
Plastikbeutel sind in der Biotonne verboten.

Papier (blaue Tonne): Da nur sauberes Papier in die Papiertonne 
darf, ist es praktisch, es in einer Kiste oder einer unbeschichteten 
Papiertüte aufzubewahren. Beim Entsorgen sollte jedoch darauf ge-
achtet werden, das Papier nicht in der Tüte zu lassen, um Platz zu 
sparen. In der Tonne hat mehr Papier Platz, wenn Sie es zerkleinern 
und lose hineinwerfen.
Plastik (gelbe Tonne): Auch hier nimmt eine Plastiktüte unnötig 
viel Platz weg. Es empfiehlt sich, wiederverwendbare Beutel oder 
Taschen zu verwenden oder den Plastikmüll direkt in die gelbe Ton-
ne zu leeren. Die Tasche kann anschließend immer wieder benutzt 
werden. Sollte sie anfangen zu riechen, lässt sie sich einfach aus-
waschen.

Ihr Hundefriseur
Schnipp & Schnapp

Kerstin Jäger

Alter Markt 60 · 31134 Hildesheim

Fon 05121 / 6 75 18 99
Mobil 0517 / 750 742 77

www.hundefriseurschnippschnapp.de
info@hundefriseurschnippschnapp.de
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Sicherheit durch Prävention – Nachbarschaften schaffen 
(tH) Kriminal-Oberrat a. D. Erhard „Har-
ry“ Paasch ist – unter anderem – Ortsbür-
germeister des Hildesheimer Stadtteils 
Moritzberg-Bockfeld, Ratsherr und Lei-
ter der Arbeitsgruppe „55+ Sicherheit“ 
im Kommunalen Präventionsrat Hildes-
heim. In Zeitschriften wie „Antonia“ oder 

„Moritz vom Berge“ gibt er präventive Sicherheitstipps zu 
fast allen Deliktsbereichen. Im Internet sind sie auf https://
praeventionsrat-hildesheim.de unter HarrysSicherheitstipps 
zu finden.

Thematisch orientiert er sich am aktuellen Tatgeschehen, das 
den Alltag zu dem jeweiligen Erscheinungszeitpunkt prägt und 
für den Einzelnen zumindest „gefühlt“ bedrohlich sein kann. Als 
langjähriger Kriminalist weiß er, dass Tatgeschehen, Deliktsfor-
men, die Arbeitsweisen sowie die Täter wandelbar sind. „Klar ist 
zudem, jeder kann auch Opfer werden! Von daher kann ich zwar 
vieles beschreiben und Sie informieren, allerdings Sie nicht di-
rekt schützen“, schreibt Paasch. Sein Anliegen ist, die Resilienz 
und Eigenverantwortung zu stärken, zu informieren und damit 
zu präparieren, vorzubeugen.

Das wirksamste Mittel überhaupt 
ist die Organisation von Nachbar-
schaftshilfen, auch mit Schwer-
punkt für Sicherheit. Sie tragen 
dazu bei, das Sicherheitsgefühl 
der Nachbarn zu stärken und vor-
ausschauend und vorbeugend ge-
gen Straftaten und Gefährdungen 
vorzugehen. Nachbarschaftshilfen 
für Sicherheit kann man im Klei-
nen selbst organisieren. Im Orts-
teil könnte das ein Verein oder der 

Ortsrat tun. Harry Paasch beschreibt beispielhaft, wie man vor-
gehen kann.
Umfrage in der Nachbarschaft: Gibt es Sicherheitsbedenken 
oder auch Sorgen um ältere oder alleinlebende Personen? 
Fokus auf gefährdete Gruppen: Senioren und Alleinstehende 
sind besonders anfällig für Betrügereien oder Einbrüche. Eine 
spezielle Sicherheitsberatung oder -hilfe für diese Gruppen hat 
Vorrang.
Aufklärungsveranstaltung organisieren: Expertenvorträge 
über Einbruchsschutz, Betrugsmaschen wie Enkeltrick oder fal-
sche Handwerker oder Selbstverteidigung. Bei einem „Sicher-
heitstag“ könnten sich Nachbarn über akute Bedrohungen und 
Schutzmaßnahmen informieren. 
Sicherheitsunterstützungen: Angebote vorrangig für ältere 
oder alleinstehende Menschen, wie das Überprüfen von Türen 
und Fenstern. Alle Nachbarn sollten wissen, wie sie sich im Falle 
eines Sicherheitsvorfalles verhalten müssen und welche Notruf-
nummern sie im Falle eines Vorfalls anrufen müssen.
Flyer und Informationsmaterial verteilen: z. B. der örtlichen 
Polizei oder des örtlichen Kommunalen Präventionsrates oder 
anderer auf Sicherheit spezialisierter Einrichtungen sowie tele-
fonische Erreichbarkeiten wie die „Hildesheimer Notfallkarte“.
Kommunikationskanäle schaffen: z. B. WhatsApp-Gruppe 
oder Facebook-Seite, um in Echtzeit Informationen über poten-
zielle Bedrohungen auszutauschen und sich gegenseitig zu war-
nen. 
Sicherheitsgeräte und Alarmanlagen: Nachbarn ermutigen, in 
Sicherheitsgeräte wie Bewegungsmelder, Kameras oder Alarm-
anlagen zu investieren.
Kooperation mit dem Präventionsteam der örtlichen Polizei 
und/oder des Präventionsrates: 
Beide Stellen bieten kostenlose Beratungen zu Sicherheitsthemen 
an, der Hildesheimer Kommunale Präventionsrat z. B. jeweils 
am ersten Mittwoch im Monat des Quartalsanfangs im Rathaus, 
2. Etage, zu fast allen Sicherheitsthemen. Darüber hinaus gibt 
es auf Anfrage Notfallkarten und Sicherheitstrainingsangebote.
Nachbarschaftshilfe ganz in der Nähe: z. B. im „KLEINEN 
Paul“ oder im Itzumer Bürgerhaus.
Örtliche Erreichbarkeiten für Sicherheit durch Prävention: 
Präventionsteam der Polizei: 05121 939 108
Kommunaler Präventionsrat Hildesheim: 05121 301 4449
Bürgerschaftliches Engagement Landkreis Hildesheim: 05121 
309 1919
Notrufnummern: Polizei 110. Feuerwehr 112. Örtliche Polizei-
wache (rund um die Uhr) 05121 939 115
Quellen: www.polizei-beratung.de: www.k-einbruch.de, https://
praeventionsrat-hildesheim.de unter HarrysSicherheitstipps: Nr. 
014 (Sicheres Zusammenleben – kriminalpolizeiliche Nachbar-
schaftsnetze schaffen), Nr. 033 (Nachbarschaftshilfe – kann je-
der) (Foto: privat, Bild: Paasch)

Mo – Fr: 09.00 bis 18.00 Uhr
Sa: 09.00 bis 15.00 Uhr
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Saison-Kurzarbeitergeld statt Hausschlachtung

„Erlebnismagazin Hildesheim“ enthält Tipps für Stadt und Region

(tH) Wenn bei frostigen Temperaturen auf den Baustellen 
nichts mehr geht, braucht sich keiner der rund 2.270 Baube-
schäftigten im Landkreis Hildesheim Sorgen um seinen Job 
zu machen. „Maurer, Straßen-, Rohrleitungs-, Kanalbauer & 
Co. – keiner muss seinen Job an den ‚Winter-Nagel‘ hängen. 
Arbeitsverträge und Lohnzahlungen laufen weiter“, sagt Ste-
phanie Wlodarski von der IG BAU Niedersachsen-Mitte. 
Ältere werden sich erinnern, dass winterbedingt beschäftigungs-
lose Maurer als Hausschlachter über die Runden kommen muss-
ten. Das ist längst anders. Ab dem 1. Dezember erlaubt das soge-
nannte Saison-Kurzarbeitergeld (kurz: Saison-Kug – das frühere 
Schlechtwettergeld) die Weiterbeschäftigung von Bauarbeitern. 
Sie erhalten dann von der Arbeitsagentur ein Ausfallgeld in Höhe 
von bis zu 67 Prozent des Nettolohns. Die IG BAU spricht von ei-
ner „Winter-Brücke“, die möglichst viele der 206 Baubetriebe im 
Landkreis Hildesheim nutzen sollten. „Selbst wenn die Arbeit auf 

dem Bau bei Eis und Schnee stillsteht, werden so Entlassungen 
vermieden – Fachkräfte bleiben in der Branche“, so die Vorsitzen-
de der IG BAU Niedersachsen-Mitte, Stephanie Wlodarski. 
Das Saison-Kurzarbeitergeld sei „quasi ein Auffangnetz bei 
schlechter Witterung“. Es könne aber nicht beliebig genutzt wer-
den: „Bevor Unternehmen im Kreis Hildesheim auf das Saison-
Kug zugreifen, müssen sie erst einmal prüfen, ob Beschäftigte 
noch andere Arbeiten im Betrieb übernehmen können – Aufga-
ben also, die drinnen zu machen sind“, sagt Stephanie Wlodarski. 
Auch alte Urlaubstage und Arbeitszeitkonten müssten sie berück-
sichtigen. 
Vom Saison-Kug können Betriebe des Baugewerbes, des Dach-
deckerhandwerks sowie des Garten- und Landschaftsbaus profi-
tieren. Die Arbeitsagentur zahlt die Leistung zwischen Dezember 
und März. Im Gerüstbau hat die Schlechtwetterzeit bereits im No-
vember begonnen.

(r) Zusammen mit dem Landkreis Hildesheim hat die Hildes-
heim Marketing GmbH das „Erlebnismagazin Hildesheim – 
Stadt und Region“ für das Jahr 2025 herausgebracht. Das kos-
tenlose Magazin richtet sich mit zahlreichen Inspirationen für 
abwechslungsreiche Aktivitäten und Erlebnisse an Touristen 
und Einheimische. 
Die umfangreiche Publikation stellt Sehenswürdigkeiten, aktuelle 
Ausflugsziele sowie Übernachtungsangebote vor und ist ab sofort in 
der Tourist-Information Hildesheim erhältlich. Auf 72 Seiten entde-
cken Leserinnen und Leser abwechslungsreiche Reise- und Freizeit-
ideen mit vielfältigen Tipps und Anregungen – von Kultureinrich-
tungen, Stadtführungen, Rad- und Wandertouren über Freizeitparks 
und Schlösser bis hin zu den beliebten Hofcafés oder Käse- und 
Trüffelkursen. Das Layout des Erlebnismagazins 2025 präsentiert 

sich im gewohnt frischen, hochwertigen Design. Anschauliche Kar-
ten begleiten, wo sinnvoll, den Text und verschaffen einen guten 
Überblick über die verschiedenen Orte. Die Anzahl der QR-Codes 
wurde deutlich erhöht. Diese verweisen direkt auf entsprechende 
Webseiten mit weiterführenden Informationen und liefern somit 
eine gute Verzahnung zwischen Print- und Onlinemedien.
Das „Erlebnismagazin Hildesheim – Stadt und Region“ behält seine 
Gültigkeit für ein Jahr und ist ab sofort in der Tourist-Information 
Hildesheim am historischen Marktplatz erhältlich. Außerdem wird 
es bei städtischen und touristischen Partnern sowie auf Messen 
ausgegeben. Erstmalig steht das Erlebnismagazins 2025 auch als 
Online-Publikation in Form eines digitalen Blätterkatalogs sowie 
zum gratis Download unter www.hildesheim-tourismus.de/erlebnis-
magazin zur Verfügung.

Bauen und Sanieren verteuerte sich um über 3 Prozent
(r) Wie das Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN) mit-
teilt, lagen die Preise für den Neubau von Wohngebäuden (Bau-
leistungen am Bauwerk) im August 2024 um 3,1% höher als im 
August 2023. Im Vergleich zum letzten Erhebungsmonat, Mai 
2024, erhöhten sich die Preise für den Neubau von Wohngebäu-
den um 0,7%. Im Erhebungsmonat Mai 2024 hatte die jährliche 
Veränderungsrate noch 2,2% betragen.
Die Preise für Rohbauarbeiten an Wohngebäuden stiegen im Au-
gust 2024 im Vergleich zum Vorjahresmonat um 1,8% an. Preisstei-
gerungen im Bereich der Rohbauarbeiten gab es insbesondere bei 
Erdarbeiten (+6,1%), Klempnerarbeiten (+3,1%), Dachdeckungsar-
beiten (+2,3%) und Gerüstarbeiten (+2,1%). Den größten Anteil an 
den Rohbauarbeiten und auch am Gesamtindex für den Neubau von 
Wohngebäuden haben Beton- und Mauerarbeiten. Im August 2024 
waren die Preise für Betonarbeiten im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat um 1,7% gestiegen. Mauerarbeiten waren im Vergleich zu Au-
gust 2023 um 0,5% günstiger. Die höchsten Preisrückgänge konnten 
im August 2024 im Vergleich zum Vorjahresmonat bei Stahlbauar-
beiten (-3,3%) verzeichnet werden.
Die Preise im Bereich der Ausbauarbeiten an Wohngebäuden stie-
gen im Vergleich zum Vorjahresniveau um 4,0%. Starke Preiserhö-
hungen wurden bei Dämm- und Brandschutzarbeiten an technischen 
Anlagen (+9,2%) sowie bei Heizanlagen und zentralen Wasserer-
wärmungsanlagen (+7,3%) beobachtet. Bei den Ausbauarbeiten tra-
gen die Heizanlagen und zentralen Wassererwärmungsanlagen den 
größten Anteil zum Preisindex für Wohngebäude bei, dicht gefolgt 
von Metallbauarbeiten, die einen Preisanstieg von 3,3% aufwiesen.

Die Preise für Instandhaltungsarbeiten an Wohngebäuden (ohne 
Schönheitsreparaturen) stiegen im August 2024 im Vergleich zum 
Vorjahresmonat um 3,6%, die Preise für Schönheitsreparaturen in 
einer Wohnung um 3,9%. Im Bereich der Bauwerksarten verzeich-
neten die Außenanlagen für Wohngebäude mit 4,4% den größten 
Preisanstieg gegenüber dem Vorjahresniveau.
Im August 2024 verteuerten sich sowohl die Preise für den Neubau 
von Bürogebäuden als auch für den Neubau von gewerblichen Be-
triebsgebäuden im Vergleich zum Vorjahresmonat jeweils um 3,1%. 
Auch im Straßenbau wurde eine Preissteigerung von 3,1% verzeich-
net. (Grafik: LSN)

Die Preisentwicklung am Bau seit 2021, 
Quelle: Statistik der Bauleistungspreise, LSN 2024



››Termine in Itzum ››Termine in Itzum

››Itzum-Kalender 
(r) Kontakt über itzum.termine@gmail.com oder Tel. 05121 2841321. 
* Anmeldung beim Veranstalter ist erforderlich.

Januar
›	So 5.1.: * Sternsinger (St. Georg)
›	Mi 8.1., 14.30-19.30 Uhr: Blutspende im Pfarrheim St. Georg (Frauenbund/DRK)
›	Fr 10.1., 19 Uhr: Jahreshauptversammlung im Itzumer Pass (MGV St.Georg Itzum)
›	Sa 11.1., ab 9 Uhr: * Tannenbaum einsammeln in Itzum / Marienburg (Jugendfeuerwehr)
›	Di 14.1., 10 Uhr: Klönschnack im Itzumer Bürgerhaus (Bürgerhausverein)
›	Mi 15.1., 10 Uhr: Wandern mit Willi Wolze, Itzumer Bürgerhaus (Bürgerhausverein)
›	Mi 15.1., 16-18 Uhr: Handarbeits- und Strickgruppe im Itzumer Bürgerhaus 

(Bürgerhausverein)
›	Mi 15.1., 19 Uhr: Grüne und -Interessierte Itzum im Itzumer Bürgerhaus (Die Grünen)
›	Do 16.1., 15-16.30 Uhr: Gemeindecafe in Matthäus (matthaeus-hildesheim.wir-e.de/

gemeindecafe)
›	So 19.1., 10 Uhr: Kunterbunter Kindermorgen ab 6 Jahre, Gemeindehaus KvB  

(Katharina-von-Bora)
›	So 19.1., 11 Uhr: Neujahrsempfang im Kirchort Liebfrauen (St.-Georg-Gemeinde)
›	Do 23.01., 19 Uhr: Vortrag „Enkeltrick und Co“im Gemeindehaus St. Georg (Kolpingfamilie)
›	Fr 24.01., 19 Uhr: Abendgebet für den Frieden in der Matthäuskirche (Matthäusgemeinde)
›	Sa 25.01., 16 Uhr: Musicalaufführung: Bartimäus - Ein wunderbarer Augenblick im 

Gemeindehaus KvB (Kinder- und Jugendchor)
›	So 26.01., 16 Uhr: Musicalaufführung: Bartimäus - Ein wunderbarer Augenblick im 

Gemeindehaus KvB (Kinder- und Jugendchor)
›	Di 28.1., 10 Uhr: Klönschnack im Itzumer Bürgerhaus (Bürgerhausverein)
›	Mi 29.1., 18 Uhr: Treffen der Vereine im Bürgerhaus (alle Vereine)
›	Mi 29.1., 19 Uhr: Katharina diskutiert im Gemeindehaus KvB (Katharina-von-Bora)
›	Do 30.1., 18 Uhr: Neujahrstreffen im Itzumer Bürgerhaus (Bürgerhausverein)

Februar
›	Mi 5.2., 16-18 Uhr: Handarbeits- und Strickgruppe im Itzumer Bürgerhaus 

(Bürgerhausverein)
›	Mi 5.2., 19 Uhr: Katharina diskutiert im Gemeindehaus KvB (Katharina-von-Bora)
›	Fr 7.2., 19 Uhr: „Rote Stunde“ offener SPD-Stammtisch, Ort folgt noch  (Südstadt SPD)
›	So 9.2., 10 Uhr: Gottesdienst und Vollversammlung in Universität Geb. K 1. OG  

(ev. Kirchengemeinden der Region Ost)
›	Di 11.2., 10 Uhr: Klönschnack im Itzumer Bürgerhaus (Bürgerhausverein)
›	Mi 12.2., 19 Uhr: Katharina diskutiert im Gemeindehaus KvB (Katharina-von-Bora)
›	Do 13.2., 15-16.30 Uhr: Gemeindecafe in Matthäus (matthaeus-hildesheim.wir-e.de/

gemeindecafe)
›	Fr 14.2., 10 Uhr: Wandern mit Willi Wolze, Itzumer Bürgerhaus (Bürgerhausverein)
›	So 16.2., 10 Uhr: Kunterbunter Kindermorgen ab 6 Jahre, Gemeindehaus KvB  

(Katharina-von-Bora)

Zuwendungen an gemeinnützige 
Vereine einfach steuerlich absetzen 
(r) Viele Vereine stehen vor finanziellen Herausforde-
rungen und sind auf die Unterstützung ihrer Mitglieder 
angewiesen, um ihre Aufgaben und Projekte zu realisie-
ren. 
Mitgliedsbeiträge und Spenden an gemeinnützige Ver-
eine lassen sich in der Regel steuerlich geltend machen. 
Zuwendungen bis 300 Euro können seit 2021 ohne Spen-
denbescheinigung direkt in der Steuererklärung angegeben 
werden. Es genügt ein vereinfachter Nachweis, wie zum 
Beispiel ein Kontoauszug oder ein Zahlungsbeleg. Dies 
wird durch § 50 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 Einkommensteuer-
Durchführungsverordnung (EStDV) geregelt. 


